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Gesetz
zur Änderung des G esetzes über die Rechts­

verhältnisse der Mitglieder der Staats­
regierung  

Vom 11. Januar 1974
D er L a n d ta g  des F re is ta a te s  B ayern  h a t das fo l­

gende G esetz  beschlossen, das nach A nhörung  des 
S enats h ie rm it b ek an n tg e m ach t w ird :

§ 1
D as G esetz  ü b e r  d ie  R ech tsverhältn isse  d e r M it­

g lieder d e r  S ta a ts re g ie ru n g  vom  4. D ezem ber 1961 
(GVB1 S. 243), zu le tz t g e ä n d e rt durch  G esetz vom 
22. M ai 1970 (GVB1 S. 189), w ird  w ie folgt geändert :
1. In  A rt. 3 A bs. 1 w e rd en  die Sätze zwei und  drei 

gestrichen .
2. Es w e rd e n  fo lgende A rt. 3 a und  3 b eingefügt:

„A rt. 3 a
(1) M itg lied er d e r  S taa ts reg ie ru n g  d ü rfen  w äh ­

ren d  ih re r  A m tsd a u e r n ich t dem  A ufsich tsrat, dem  
V o rs tan d  o d er e inem  ähn lichen  O rgan  e in e r p r i­
v a te n  E rw erb sg ese llsch a ft angehören. E ine A us­
n ah m e  b e s te h t fü r  G esellschaften , bei denen  der 
ü b e rw ieg en d e  E in fluß  des S taa tes insbesondere 
d u rch  se ine  M eh rh e it am  G ru n d k ap ita l oder durch 
sein  S tim m rech t oder du rch  die rechtlichen oder 
o rg an isa to risch en  V erh ä ltn isse  sichergestellt ist. 
U n te r  S ta a t  sin d  d e r  F re is ta a t B ayern , a lle in  oder 
zu sam m en  m it dem  B und, den L ändern  oder 
a n d e re n  G eb ie tsk ö rp e rsch a ften  oder E in rich tu n ­
gen d e r  m itte lb a re n  S taa tsv e rw a ltu n g  zu v e rs te ­
hen.

(2) Ü ber d ie  Z u g eh ö rig k e it von M itg liedern  der 
S ta a ts re g ie ru n g  zu G esellschaftsorganen  berich tet 
das S ta a tsm in is te r iu m  d e r  F inanzen  dem  L and tag  
bei V orlage d e r  H ausha ltsrechnung .

A rt. 3 b
(1) Den M itg liedern  d e r S taa tsreg ie ru n g  w e r­

den die V ergü tungen  fü r  N eben tä tigkeiten  gem äß 
A rt. 3 a Abs. 1 Satz  2 b is zu r Höhe von 20 v. H. 
des A m tsgehalts  überlassen . D er übersteigende 
B etrag  s teh t dem  F re is ta a t B ayern  zu und  is t an 
die B ayerische L and esstiftu n g  zu r V erw endung fü r 
soziale Zwecke abzu liefern . V ergütungen  oder Teile 
von V ergütungen , d ie als E rsa tz  fü r  A ufw en d u n ­
gen g ew äh rt w erden, verb le iben  den M itgliedern  
der S taa tsreg ie ru n g  in  vo ller Höhe.

(2) W ird ein M itglied d e r S taa tsreg ie ru n g  aus 
e iner w äh ren d  se iner A m tsd au er gem äß A rt. 3 a 
Abs. 1 Satz 2 ausgeüb ten  N eben tä tigkeit h a ftb a r  
gem acht, so h a t es gegen den F re is ta a t B ayern  
A nspruch au f E rsa tz  des ihm  en ts tandenen  Scha­
dens, es sei denn, daß es den Schaden vorsätzlich 
oder grob fah rläss ig  h e rb e ig e fü h rt h a t.“

§ 2
Dieses G esetz t r i t t  am  1. J a n u a r  1974 in  K raft.

M ünchen, den 11. J a n u a r  1974
Der Bayerische M inisterpräsident

D r. h. c. G o p p e 1

Bayerisches Gesetz 
über den Rettungsdienst (BayRDG)

Vom 11. Januar 1974
D er L and tag  des F re is ta a te s  B ayern  h a t folgendes

G esetz beschlossen, das nach A nhörung  des Senats
h ie rm it bekann tgem ach t w ird :

I n h a l t s ü b e r s i c h t
A rt .  1 A u fg a b e  des  R e t t u n g s d ie n s t e s
A rt .  2 T r ä g e r  de s  R e t t u n g s d ie n s t e s ;  R e t tu n g s d ie n s tb e ­

re iche
Art . 3 D u r c h f ü h r u n g  des  R e t tu n g s d ie n s t e s
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A rt. 4 E in rich tungen  des R e ttungsd ienstes 
A rt. 5 R e ttungsle itste lle  
A rt. 6 R ettungsw achen  
A rt. 7 M itw irkung  D ritte r  
A rt. 8 G egenseitige A ushilfe 
A rt. 9 K osten  des R e ttungsd ienstes 
A rt. 10 B enu tzungsen tgelte  
A rt. 11 A rb e itsk re is  fü r  das R ettungsw esen  
A rt. 12 B esondere B estim m ungen  fü r  den  L u ftre ttu n g s­

d ienst
A rt. 13 V ollzugsbestim m ungen
A rt. 14 Ä nderung  des G esetzes üb er das Feuerlöschw esen 
A rt. 15 In k ra f ttre te n

A rt. 1
A ufgabe des R ettungsd ienstes

(1) A ufgabe des R ettungsd ienstes ist es, unbescha­
d e t bestehender H ilfspflichten,
1. das L eben von N o tfa llpa tien ten  sow eit an O rt und 

S telle möglich zu e rh a lten , sie tran sp o rtfäh ig  zu 
m achen und  sie u n te r  sachgerechter B etreuung  in 
ein  fü r die w eite re  V ersorgung geeignetes K ra n ­
kenhaus zu befö rdern ;

2. K ranken , V erletzten  oder H ilfsbedürftigen , die 
keine N o tfa llpa tien ten  sind, E rste  H ilfe zu leisten  
und  sie u n te r  sachgerechter B etreuung  zu befö r­
dern .

N o tfa llpa tien ten  haben  V orrang.
(2) N o tfa llpa tien ten  sind V erletzte oder E rk ran k te , 

die sich in L ebensgefah r befinden  oder bei denen  
schw ere gesundheitliche Schäden zu befü rch ten  sind, 
w enn sie n icht unverzüglich  m edizinische H ilfe e r ­
halten .

A rt. 2
T räg er des R ettungsd ienstes;

R ettungsd ienstbereiche
(1) D er R ettungsd iens t is t eine A ngelegenheit des 

ü b e rtrag en en  W irkungskreises der L andkreise  und  
der k re isfre ien  G em einden; sie füh ren  diese A ufgabe 
in  R ettungsd ienstbere ichen  durch.

(2) Das S taa tsm in iste riu m  des In n e rn  setzt im B e­
nehm en m it den bete ilig ten  kom m unalen  S p itzenver­
bänden  durch R ech tsvero rdnung  die R ettu n g sd ien s t­
bereiche und  den S tan d o rt ih re r R ettungsle its te llen  
so fest, daß  ein schneller und w irtschaftlicher E insatz  
des R ettungsd ienstes sichergestellt ist.

(3) Die L andkreise  und  k re isfre ien  G em einden, die 
zu einem  R ettungsd ienstbereich  gehören, haben  in ­
nerha lb  eines Ja h re s  nach Festsetzung  d e r R e ttu n g s­
dienstbere iche einen  R ettungszw eckverband  zu b il­
den. A rt. 29 Abs. 1 des G esetzes ü b e r die kom m unale 
Z usam m enarbe it is t n ich t anzuw enden.

(4) U m faß t ein  R ettungsd ienstbere ich  n u r  das G e­
b ie t eines L andkreises oder e iner k re isfre ien  G e­
m einde, so finden  die fü r den R ettungszw eckverband  
geltenden B estim m ungen  sinngem äß A nw endung.

A rt. 3
D urchführung  des R ettungsd ienstes

(1) D er R ettungszw eckverband  ü b e rträ g t die D urch­
füh rung  des R ettungsd ienstes dem  B ayerischen R oten 
K reuz m it B ergw acht und  W asserw acht, dem  A rbei- 
te r-S am a rite r-B u n d , dem  M alteser-H ilfsd ienst, der 
Jo h an n ite r-U n fa llh ilfe , d e r D eutschen L eb en sre t­
tungsgesellschaft und  gegebenenfalls anderen  H ilfs­
organ isationen , sow eit diese dazu b e re it und  in der 
Lage sind.

(2) D er R ettungszw eckverband  k an n  sich auch der 
bei se iner B ildung v o rhandenen  E in rich tungen  der 
V erbandsm itg lieder (z. B. des N o tarz td ienstes der B e­
ru fsfeuerw eh ren ) bedienen. Im  üb rigen  fü h r t e r  den 
R ettungsd iens t selbst oder durch seine V erbandsm it­
g lieder durch, sow eit d ie in A bsatz 1 genann ten  H ilfs­
organ isa tionen  dazu  nich t b ere it oder in  der Lage 
sind. E r kann  sich u n te r  diesen V oraussetzungen  auch 
der E in rich tungen  D ritte r  bedienen.

(3) Bei der D urch füh rung  des R ettungsd iens tes  ist 
der G rundsa tz  d e r W irtschaftlichkeit zu  beachten. 
Nach A bschluß d e r V ere inbarung  gem äß A bsatz  4 
d ü rfen  E in rich tungen  des R e ttungsd iens tes  (A rt. 4) 
n u r  bei B ed arf neu  geschaffen  oder e rw e ite r t w e r­
den. A uf die E rw eite ru n g  besteh en d er E in rich tungen  
durch den R ettungszw eckverband , seine V erb an d s­
m itg lieder oder D ritte  is t A bsatz 2 Satz 2 und  3 nicht 
anzuw enden.

(4) Das R ech tsverhältn is zw ischen dem  R e ttu n g s­
zw eckverband  und  den in  den A bsätzen 1 un d  2 G e­
n a n n ten  w ird  durch  ö ffen tlich-rech tliche V ere inba­
ru ngen  geregelt. D ie V ere inbarungen  h ab en  insbe­
sondere B estim m ungen  ü b er den A uf- u n d  A usbau 
des R ettungsd ienstes u n d  die Z usam m enarbe it der in 
einem  R ettungsd ienstbere ich  T ätigen  zu en tha lten . 
D er A bschluß d e r V ere inbarungen , ih re  Ä nderung  
und  ih re  K ünd igung  durch  den  R ettungszw eckver­
band  bed ü rfen  d e r G enehm igung der R egierung.

A rt. 4
E in rich tungen  des R ettungsd ienstes

In  jedem  R ettungsd ienstbere ich  m üssen eine R et­
tungsle itste lle  un d  die no tw end igen  R ettungsw achen  
m it K ran k en k ra ftw ag en  (K ran k en transpo rtw agen , 
R ettungsw agen , N otarztw agen), wo e rfo rderlich  auch 
m it S onderfah rzeugen  u n d  S ondergerä ten  des B erg- 
und  des W asserre ttungsd ienstes, vo rh an d en  sein.

A rt. 5
R ettungsle its te lle

(1) Die R e ttungsle its te lle  len k t alle E insä tze  des 
R ettungsd ienstes in  ih rem  Bereich. Sie fü h r t einen 
K rankenbettennachw eis. Sie m uß ständ ig  besetzt und 
e rre ich b ar sein.

(2) Die R ettungsle its te lle  a rb e ite t eng m it dem  ä rz t­
lichen B ere itschaftsd ienst zusam m en.

A rt. 6
R ettungsw achen

(1) D er R ettungszw eckverband  leg t Z ahl un d  S tan d ­
o rt d e r R ettungsw achen  so fest, daß  im  gesam ten  
R ettungsd ienstbere ich  ein ausre ichender R e ttu n g s­
d ienst sichergestellt ist. Zum  v o rübergehenden  E in ­
satz können  vor a llem  an  V erkeh rsschw erpunk ten  
und  bei G ro ß v eran sta ltu n g en  m obile R e ttu n g sw a­
chen eingerich te t w erden.

(2) Die R ettungsw ache h ä lt K ran k en k ra ftw ag en  
einsa tzbere it. D ie K ran k en k ra ftw ag en  sollen  dem  je ­
w eiligen S tand  von M edizin und  T echnik en tsprechen . 
Sie m üssen  m indestens m it einem  F a h re r  u n d  einem  
R e ttu n g ssan itä te r  oder sonst fachlich geeigneten  B ei­
fa h re r  bese tz t sein.

(3) D er F re is ta a t B ayern , d ie k re is fre ien  S täd te  
und  L andkreise , die sonstigen G eb ie tskörperschaften  
und  die K rankenhauszw eckverbände  sind  au f V or­
schlag eines T rägers des R ettungsd ienstes verpflich­
te t, vo r dem  N eu- oder E rw eite ru n g sb au  von  K ra n ­
k en h äu se rn  oder g rößeren  D ienstgebäuden  zu p rü ­
fen, ob feste  E in rich tungen  des R ettungsd ienstes, 
in sbesondere R ettungsw achen , vorgesehen  w erden  
können.

A rt. 7
M itw irkung  D ritte r

(1) Die E in rich tungen  des R ettungsd ienstes und  die 
Polizei können  fü r technische H ilfe im  R e ttu n g s­
d ien s t die F eu erw eh ren  oder sonstige technische 
H ilfso rgan isa tionen  an fo rdern .

(2) D er R ettungszw eckverband  h a t du rch  V ere in ­
b a ru n g  m it den T räg e rn  geeigne ter K ran k en h äu se r 
d a ra u f  h inzuw irken ,
1. daß Ä rzte zu r H ilfe le istung  im  R ettungsd ienst, in s­

besondere  fü r  den E insatz  au f N o tarztw agen , zur
V erfügung  geste llt w erden ;

2. daß d ie  A ufnahm e von N o tfa llpa tien ten  jed erze it
sichergeste llt ist.
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(3) Die B ehörden der G esundheitsverw altung  und 
die ärz tlichen  K re isverbände  w irken  im  R ettu n g s­
d ienst b e ra ten d  m it. Sie sind vom  R ettungszw eck­
verb an d  zu den S itzungen  d e r V erbandsversam m ­
lung zu laden.

A rt. 8
G egenseitige A ushilfe

B enachbarte  R ettungszw eckverbände hab en  sich 
durch ih ren  R ettungsd iens t au f A nfo rderung  der 
R ettungsle its te llen  gegenseitig  auszuhelfen , sofern  
dadurch  die W ahrnehm ung  d e r eigenen A ufgaben 
nich t w esentlich  bee in träch tig t w ird .

A rt. 9
K osten  des R ettungsd ienstes

(1) D er S taa t e rs ta tte t dem, der den R ettungsd iens t 
d u rch füh rt, d ie  durch eigene L eistungen  und  Z uw en­
dungen D ritte r  n icht gedeckten no tw endigen K osten
1 . von B eschaffungen im  R ahm en von B eschaffungs­

p länen  des S taa tsm in iste rium s des In n e rn  in  der 
Z eit vom  1. J a n u a r  1974 bis zum  31. D ezem ber 1978,

2. von a llen  nach dem  1. J a n u a r  1979 vorgenom m enen 
B eschaffungen no tw end iger E in rich tungen  des R e t­
tungsd ienstes (A rt. 4), ausgenom m en die K osten  
d e r W iederbeschaffung von W irtscha ftsgü te rn  m it 
e iner durchschnittlichen  N utzungsdauer von bis zu 
d re i Jah ren .
(2) F ü r  die sonstigen K osten  des R ettungsd ienstes 

einschließlich der K osten des L u ft-, B erg- und  W as­
serre ttu n g sd ien ste s  w erden  B enu tzungsen tgelte  (Art. 
10) erhoben.

(3) Sow eit bei e inzelnen L andesverbänden  der 
H ilfso rgan isa tionen  oder deren  G liederungen  Ü b e r­
schüsse au ftre ten , sind diese in n e rh a lb  der jew eili­
gen L andesverbände  und  zw ischen L an d esv erb än ­
den u n te r  E inbeziehung derjen igen , die sonst den 
R ettu n g sd ien s t du rch führen , auszugleichen.

A rt. 10
B enu tzungsen tgelte

(1) D ie B enu tzungsen tgelte  w erden  fü r die L au f­
zeit von m indestens einem  J a h r  zw ischen d e r A r­
beitsgem einschaft d e r bayerischen  K ran k en k assen ­
v e rb än d e  u n d  dem  L andesverband  B ayern  der ge­
w erb lichen  B erufsgenossenschaften  einerse its  und  
den  L andesverbänden  d e r  H ilfso rgan isa tionen  an d e­
re rse its  im  B enehm en m it den bete ilig ten  kom m una­
len  S p itzenverbänden  einheitlich  vere in b a rt. R e t­
tungszw eckverbände, die durch eigene E in rich tungen  
oder E in rich tungen  ih re r  V erbandsm itg lieder im  R e t­
tu n g sd ien s t m itw irken , sind am  A bschluß d e r V er­
e in b a ru n g  zu beteiligen.

(2) D ie B enu tzungsen tgelte  sind so zu bem essen, 
daß  sie au f  der G rund lage  e in e r sparsam en  und  w ir t­
schaftlichen  B e trieb sfüh rung  u n d  e iner le istungs­
fäh igen  O rgan isa tion  die nach A rt. 9 Abs. 2 v e rb le i­
ben d en  K osten  des R ettungsd ienstes decken. Sie 
k ö nnen  reg ional g esta ffe lt w erden .

(3) Die V ere inbarung  der B enu tzungsen tgelte  be­
d a r f  d e r G enehm igung des S taa tsm in iste riu m s fü r 
W irtsch a ft und  V erkehr.

(4) Die S taa tsreg ie ru n g  w ird  erm ächtig t, sow eit sie 
n ich t schon k ra f t B undesrech ts zuständ ig  ist, B e­
nu tzu n g sen tg e lte  und  B enutzungsbedingungen  fü r 
d en  gesam ten  R ettungsd iens t durch R ech tsvero rd ­
n u n g  festzusetzen. Bei d e r Festse tzung  der B en u t­
zungsen tge lte  berücksich tig t sie ü b e r bundesrech t­
liche R egelungen h inaus die K osten  d e r zusätzlichen, 
d u rch  dieses G esetz vorgeschriebenen  E in rich tungen  
d es R ettungsd ienstes. Is t eine V ere inbarung  nach 
A bsatz  3 genehm igt w orden, leg t sie die S taa tsreg ie ­
ru n g  d e r  F estsetzung  der B enu tzungsen tgelte  zu­
g runde . D ie S taa tsreg ie ru n g  k an n  die E rm ächtigung

durch R echtsverordnung  au f das S taa tsm in iste rium  
fü r W irtschaft und  V erkeh r übertragen .

A rt. 11
A rbeitsk re is fü r d a s’R ettungsw esen

(1) Das S taa tsm in iste riu m  des In n e rn  b e ru ft einen  
A rbeitsk re is fü r  das R ettungsw esen. E r h a t folgende 
A ufgaben:
1. E r b e rä t die R ettungszw eckverbände beim  A uf- 

und  A usbau  des R ettungsd ienstes;
2. e r b e rä t das S taa tsm in iste riu m  des In n e rn  beim  

Vollzug dieses Gesetzes, insbesondere bei der A us­
a rb e itu n g  d e r von ihm  zu erlassenden  R echtsver­
ordnungen  un d  sonstigen B estim m ungen  sow ie bei 
d e r E rste llung  d e r P län e  fü r  die B eschaffung von 
E in rich tungen  des R ettungsd ienstes;

3. e r  b e rä t das S taa tsm in iste riu m  fü r  W irtschaft und 
V erkeh r und, sow eit sie ih re  Z uständ igkeit n icht 
üb e rtrag en  ha t, auch die S taa tsreg ie ru n g  bei den 
m it der F estsetzung  d e r B enu tzungsentgelte  zu­
sam m enhängenden  F ragen ;

4. e r  w irk t be ra ten d  bei der A usbildung des im R et­
tungsd ienst e ingesetzten  P ersonals m it.
(2) Dem A rbeitsk re is fü r  das R ettungsw esen  ge­

hören  an :
D rei V e rtre te r  des B ayerischen R oten K reuzes, 
je  ein V ertre te r  d e r anderen  H ilfsorganisationen, 
sechs V ertre te r d e r A rbeitsgem einschaft der b ay e ri­

schen K rankenkassenverbände , 
ein V e rtre te r  des L andesverbandes B ayern  der ge­

w erblichen B erufsgenossenschaften , 
ein V e rtre te r  d e r P riv a tk ran k en k assen , 
zwei V e rtre te r  des B ayerischen S täd teverbandes, 
zwei V e rtre te r  des L andk re isverbandes B ayern, 
ein V e rtre te r  d e r B ayerischen K rankenhausgese ll­

schaft,
ein  V ertre te r der B ayerischen L andesärz tekam m er, 
ein V e rtre te r  der K assenärztlichen  V erein igung 

B ayerns.
(3) Das S taa tsm in iste riu m  des In n e rn  h a t den V or­

sitz des A rbeitskreises. A n den S itzungen  des A r­
beitsk re ises nehm en V e rtre te r  des S taa tsm in is te ­
rium s fü r  W irtschaft und  V erkeh r u n d  fü r A rbeit 
und  Sozialordnung  teil. V e rtre te r  w e ite re r B ehör­
den, O rganisationen  und  V erbände können  zu den 
B era tungen  hinzugezogen w erden.

(4) D as S taa tsm in iste riu m  des In n e rn  e rläß t die 
G eschäftsordnung  und  fü h r t die G eschäfte des A r­
beitskreises.

(5) Die T ä tigke it im  A rbeitsk re is fü r das R ettungs­
w esen ist fü r die V e rtre te r  der K örperschaften  und  
V erbände eh renam tlich ; sie e rh a lten  fü r  die T eil­
nahm e an  den S itzungen R eisekostenvergütungen  
nach den fü r die L andesbeam ten  geltenden V or­
sch riften  (R eisekostenstufe B), fa lls ihnen  keine 
höhere  V ergü tung  zusteht.

A rt. 12
B esondere B estim m ungen  fü r den L u ftre ttu n g sd ien s t

(1) D er o rganisatorische A u f- un d  A usbau  des 
L u ftre ttu n g sd ien s te s  obliegt dem  S taa tsm in iste rium  
des Innern . Es bestim m t den S tan d o rt der E inrich­
tungen  des L u ftre ttungsd iens tes . D iese w erden  in 
ih rem  gesam ten  E insatzbereich  von d e r fü r ih ren  
S tan d o rt zuständ igen  R ettungsle its te lle  unbeschadet 
d e r G renzen  d e r R ettungsd ienstbere iche  eingesetzt.

(2) F ü r  den A bschluß d e r V ere inbarung  nach A rt. 3 
Abs. 4 is t d e r R ettungszw eckverband  zuständig , in  
dessen B ereich sich d e r S tan d o rt d e r E inrich tung  
befindet. E r v e r t r i t t  dabei un d  im  V ollzug d e r V er­
e inbarung  die anderen  im  E insatzbereich  der E in ­
rich tung  gelegenen R ettungszw eckverbände. U ber 
die nach A rt. 3 Abs. 4 Satz  3 notw endige G enehm i-
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gung der V ereinbarung entscheidet das S taatsm ini­
sterium  des Innern. Befindet sich der S tandort der 
Einrichtung nicht in Bayern, w ird der für den Ab­
schluß der V ereinbarung zuständige Rettungszweck­
verband vom Staatsm inisterium  des Innern  be­
stimmt.

(3) Die Benutzungsentgelte fü r den Luftrettungs­
dienst w erden abweichend von Art. 10 Abs. 1 Satz 1 
durch besondere V ereinbarungen zwischen der A r­
beitsgemeinschaft der bayerischen K rankenkassen­
verbände, dem Landesverband Bayern der gewerb­
lichen Berufsgenossenschaften und denjenigen, die 
den Luftrettungsdienst durchführen, festgesetzt. Im 
übrigen gilt Art. 10.

Art. 13
Vollzugsbestimmungen

(1) Die zur A usführung dieses Gesetzes erforder­
lichen Rechts- und Verwaltungsvorschriften erläßt, 
soweit nicht die Staatsregierung oder das S taats­
m inisterium  fü r W irtschaft und V erkehr zuständig 
sind, das S taatsm inisterium  des Innern. Es kann ins­
besondere die A usstattung, die personelle Besetzung 
und die notwendige Anzahl der Einrichtungen des 
Rettungsdienstes sowie den Kostenausgleich gemäß 
Art. 9 Abs. 3 durch Rechtsverordnung regeln. Die 
Rechtsverordnung kann Übergangsvorschriften für 
den stufenweisen A uf- und Ausbau des Rettungs­
dienstes enthalten.

(2) Das S taatsm inisterium  des Innern kann durch 
Rechtsverordnung die Organisation und den Einsatz 
des Luft-, Berg- und W asserrettungsdienstes deren 
Besonderheiten anpassen.

(3) Das S taatsm inisterium  des Innern erläßt ferner 
eine M ustersatzung fü r die Rettungszweckverbände, 
das M uster einer Vereinbarung nach Art. 3 Abs. 4 
und eine M usterdienstanweisung fü r den R ettungs­
dienst.

Art. 14
Änderung des Gesetzes über das Feuerlöschwesen
Das Gesetz Nr. 41 über das Feuerlöschwesen vom 

17. Mai 1946 (BayBS I S. 353), zuletzt geändert durch 
Gesetz vom 25. Mai 1972 (GVB1. S. 169),' w ird wie 
folgt geändert:
In Art. 2 Abs. II w ird folgender Satz 2 angefügt: 
„Sie haben ferner auf Anforderung der Polizei oder 
der Einrichtungen des Rettungsdienstes technische 
Hilfe im Rettungsdienst zu leisten.“

Art. 15
Inkrafttre ten

Dieses Gesetz tr i t t  am 1. Jan u ar 1974 in K raft. 
München, den 11. Jan u ar 1974

Der Bayerische M inisterpräsident
Dr. h. c. G o p p e l

Gesetz
zur Änderung des Gesetzes über kommunale 

Wahlbeamte 
Vom 11. Januar 1974

Der Landtag des Freistaates Bayern h a t das fol­
gende Gesetz beschlossen, das nach Anhörung des 
Senats hierm it bekanntgem acht w ird :

§1
Das Gesetz über kommunale W ahlbeamte (KWBG) 

in der Fassung der Bekanntmachung vom 19. Novem­
ber 1970 (GVB1 S. 615, ber. 1971 S. 93), zuletzt ge­
ändert durch Gesetz vom 13. März 1972 (GVB1 S. 61), 
wird wie folgt geändert:

1. Art. 28 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 erhält folgende Fassung: 
„2. in einem Beam ten- oder R ichterverhältnis oder

berufsm äßig im Dienste der Bundeswehr, der 
früheren W ehrmacht oder des früheren  Reichs­
arbeitsdienstes eine Dienstzeit von insgesam t 
mindestens zehn Jahren  (Wartezeit) zurückge­
legt ha t oder aus einem Beam ten- oder R ichter­
verhältnis auf Lebenszeit in das B eam tenver­
hältnis auf Zeit berufen worden ist.“

2. In Art. 69 Abs. 1 Satz 1 werden die in  K lam m ern 
stehenden Worte „Anlage I zum Bundesbesoldungs­
gesetz“ gestrichen.

3. In Art. 72 Abs. 3 Satz 1 werden die in  K lam m ern 
stehenden Worte „Anlage I zum Bayerischen B e­
soldungsgesetz“ gestrichen.

4. Art. 134 Abs. 2 Satz 1 erhält folgende Fassung:
„Die Entschädigung fü r  den ehrenam tlichen ersten  
Bürgerm eister muß sich innerhalb der in  der A n­
lage I bestim m ten Beträge halten; sie ist nach 
pflichtgemäßem Erm essen festzusetzen, wobei be­
sonders Inhalt und Umfang des einzelnen Amtes 
und die Schwierigkeit der V erw altungsverhältnisse 
in der Gemeinde zu berücksichtigen sind.“

5. In Art. 136 werden die in K lam m ern stehenden 
Worte „Anlage I zum Bundesbesoldungsgesetz“ ge­
strichen.

6. In Art. 137 a Abs. 1 Satz 1 werden h in ter „Art. 134“ 
die Worte eingefügt „Abs. 2 monatlich im voraus“.

7. Art. 138 Abs. 3 w ird wie folgt geändert:
a) In Satz 1 w ird h in ter dem W ort „Entschädigung“ 

in K lam m ern eingefügt „(Art. 134 Abs. 1 bis 3)“.
b) In  Satz 1 werden die Worte „mindestens jedoch 

80 Deutsche M ark“ ersetzt durch die W orte 
„mindestens jedoch 100 Deutsche M ark“.

c) Dem Satz 4 w ird folgender neuer Satz 5 ange­
fügt: „Der Ehrensold ist monatlich im voraus zu 
zahlen.“

§2
Die Anlage I zum KWBG in der Fassung der B e­

kanntm achung vom 27. Jun i 1972 (GVB1 S. 281) e rh ä lt 
die Fassung der Anlage zu diesem Gesetz.

§3
§ 2 tr itt  m it W irkung vom 1. Jan u ar 1973 in K raft. 

Im übrigen tr itt  das Gesetz am 1. Jan u ar 1974 in 
Kraft.
München, den 11. Jan u ar 1974

Der Bayerische M inisterpräsident
Dr. h. c. G o p p e 1

A nlage I

Entschädigungen für die ehrenamtlichen  
ersten Bürgermeister

(gültig ab 1. Jan u ar 1973)

I. I n  G e m e i n d e n  m i t  b i s  zu  1000 E i n w o h n e r n

Einwohner monatliche Entschädigung

bis 250 250 bis 400 DM
251 bis 500 350 bis 600 DM
501 bis 1000 550 bis 1000 DM

II. I n  G e m e i n d e n  m i t  m e h r  a l s
1000 E i n w o h n e r n

Einwohner monatliche Entschädigung

1001 bis 3000 1100 bis 2000 DM
3001 bis 5000 1700 bis 2400 DM
über 5000 2000 bis 2600 DM
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Gesetz
zur Änderung des Gesetzes über den Schutz 

der Sonn- und Feiertage (FTG)
Vom 11. Januar 1974

D er L and tag  des F re is taa tes  B ayern  h a t das fo l­
gende G esetz beschlossen, das nach A nhörung  des 
Senats h ie rm it bekanntgem acht w ird :

§ 1
§ 3 des G esetzes ü b e r den Schutz d e r Sonn- und 

Feiertage  (FTG) in der Fassung der B ekanntm achung 
vom 14. A ugust 1970 (GVB1 S. 421) w ird  w ie fo lg t ge­
än d ert:

»§ 3
Als G em einden m it überw iegend katho lischer oder 

evangelischer B evölkerung  gelten  jene G em einden, 
in  denen  nach d e r le tz ten  V olkszählung en tw eder 
m ehr katholische oder m eh r evangelische E inw ohner 
ih ren  W ohnsitz h a tte n .“

§2
D ieses G esetz t r i t t  am  1. J a n u a r  1974 in K raft. 

M ünchen, den  11. J a n u a r  1974
Der Bayerische Ministerpräsident 

Dr. h. c. G o p p e 1

Zweites Gesetz
zur Änderung des Bayerischen Architekten­

gesetzes
Vom 11. Januar 1974

D er L an d tag  des F re is taa te s  B ayern  h a t das fol­
gende G esetz beschlossen, das nach A nhörung  des 
S enats h ie rm it bekann tgem ach t w ird :

§1
Das B ayerische A rch itek tengesetz  vom  31. Ju li 1970 

(GVB1 S. 363), geän d ert durch G esetz vom  14. A pril 
1971 (GVB1 S. 123), w ird  w ie fo lg t geändert:
1. A rt. 33 e rh ä lt folgende Fassung:

„A rt. 33
E rrich tung , N am e, Zweck und 

M itglieder d e r A nsta lt
(1) A ls rechtsfähige, d e r R echtsaufsicht des 

S taa tsm in is te r iu m s des In n e rn  un te rs teh en d e  
P flich tverso rgungsansta lt des ö ffentlichen Rechts 
b e s te h t d ie gem einnützige „Bayerische A rch itek ­
te n v e rso rg u n g “. A ufgabe d e r A n sta lt is t es, ih ren  
M itg liedern  und  d eren  H in te rb liebenen  V ersorgung 
zu gew ähren . D ie A nsta lt h a t ih ren  Sitz in  M ün­
chen un d  w ird  von der B ayerischen V ersicherungs­
k am m er gesetzlich v e rtre te n  u n d  verw a lte t. Die 
A ngelegenheiten  der A n sta lt w erden  durch  Satzung  
geregelt.

(2) M itg lieder d e r A n sta lt sind die M itglieder 
d e r  A rch itek tenkam m er. M itg lieder sind auch d ie­
jen ig en  Personen , die die V oraussetzungen  nach 
A rt. 4 A bs. 1 Nr. 1 oder Abs. 2 e rfü llen  und  zur 
E in trag u n g  in  d ie A rch itek ten liste  eine nachfo l­
gende p rak tisch e  T ä tigke it nach A rt. 1 ausüben.

(3) B eam te  un d  in  d e r gesetzlichen R en ten v er­
sicherung  pflich tversicherte  A ngestellte  und  H and ­
w erk e r sind  au f A n trag  von der M itgliedschaft in 
d e r  A n sta lt zu befre ien .“

2. In  A rt. 35 w ird  folgende neue N um m er 3 einge­
füg t:
„3. Die B eiträge. E ine anderw eitige, au f G esetz 

b e ru h en d e  V ersorgung  von M itg liedern  is t bei

der B eitragsbem essung  angem essen zu berück ­
sich tigen .“

Die b isherige  N um m er 3 w ird  N um m er 4.
§2

Dieses G esetz t r i t t  am  1. J a n u a r  1974 in K raft. 
M ünchen, den  11. J a n u a r  1974

Der Bayerische Ministerpräsident
Dr. h. c. Goppel

Gesetz
zur Änderung des Gesetzes zum Schutze der 

Berufsbezeichnung „Ingenieur“
Vom 11. Januar 1974

D er L and tag  des F re is taa te s  B ayern  h a t das fo l­
gende G esetz beschlossen, das nach A nhörung  des 
Senats h ie rm it bekann tgem ach t w ird :

§1
Das G esetz zum  Schutze der B erufsbezeichnung 

„ Ingen ieu r“ vom  27. Ju li 1970 (GVB1 S. 336) w ird  w ie 
folgt geändert:
1. Dem A rt. 3 Abs. 1 w ird  fo lgender neuer Satz 2 a n ­
gefügt:

„W er nachw eislich eine T ä tig k e it u n te r d ieser B e­
rufsbezeichnung vor In k ra f ttre te n  dieses G esetzes 
au sgeüb t ha t, k an n  die A nzeige bis zum  31. D e­
zem ber 1974 nachholen.“

2. A rt. 8 e rh ä lt folgende Fassung :
„A rt. 8

M it G eldbuße bis zu 10 000 DM kann  belegt w e r­
den, w er
1. ohne nach A rt. 1, 2 oder 3 dieses G esetzes berech­

tig t zu sein oder
2. entgegen e iner vo llz iehbaren  V erfügung nach 

A rt. 4
die B erufsbezeichnung „In g en ieu r“ a lle in  oder in 
e iner W ortverb indung  fü h r t .“

§ 2
Dieses G esetz t r i t t  am  1. F e b ru a r  1974 in K raft. 

M ünchen, den 11. J a n u a r  1974
Der Bayerische Ministerpräsident

Dr. h. c. G o p p e 1

Verordnung
über die Zuständigkeit zur Durchführung des 

Gesetzes über die Gewährung eines 
einmaligen Heizölkostenzuschusses 

Vom 2. Januar 1974
A uf G rund  des § 5 Abs. 1 des G esetzes über die 

G ew ährung  eines e inm aligen  H eizölkostenzuschus­
ses vom 21. D ezem ber 1973 (BGBl I S. 1985) e rläß t die 
B ayerische S taa tsreg ie ru n g  folgende V erordnung:

§1
Die B ew illigung, A uszahlung  und  R ückforderung 

von e inm aligen  H eizölkostenzuschüssen nach dem  
G esetz ü b e r die G ew ährung  eines einm aligen H eiz­
ölkostenzuschusses obliegt den  k re isfre ien  S täd ten  
und L andk re isen ; sie han d e ln  dabei im  üb ertrag en en  
W irkungskreis.

§2
A nträge  au f G ew ährung  eines e inm aligen H eizöl­

kostenzuschusses sind bei d e r G em einde e inzurei­
chen, in deren  G ebiet d e r  W ohnraum  liegt, fü r den 
der H eizölkostenzuschuß b e a n tra g t w ird . Die k re is-
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angehörigen Gemeinden prüfen die Anträge vor und 
leiten sie an den Landkreis weiter.

§3
(1) Die Regierungen führen die Fachaufsicht.
(2) Obere Fachaufsichtsbehörde ist das Staatsmini­

sterium für Arbeit und Sozialordnung.
§4

Diese Verordnung tritt am 30. Dezember 1973 in 
Kraft.
München, den 2. Januar 1974

D er B ayerische M in isterp räsiden t
Dr. h. c. Goppe l

D iese  V e ro rd n u n g  w u rd e  b e re its  im  B a y e r isc h e n  S ta a ts ­
a n z e ig e r  N r. 1 v o m  4. J a n u a r  1974 b e k a n n tg e m a c h t.

Ausbildungs- und Prüfungsordnung 
für Fachsportlehrer im freien Beruf 

(APOFspl)
Vom 29. N ovem ber 1973

Auf Grund des Art. 5 Abs. 2 und des Art. 43 Abs. 3 
des Gesetzes über das Erziehungs- und Unterrichts­
wesen vom 9. März 1960 (GVB1 S. 19), zuletzt geän­
dert durch Gesetz vom 15. Juni 1972 (GVB1 S. 189), 
erläßt das Bayerische Staatsministerium für Unter­
richt und Kultus folgende Verordnung:

I n h a l t s ü b e r s i c h t
E r s te r  T e il:
A llg e m e in e  V o rs c h r if te n
§ 1 A r t  u n d  Z w eck  d e r  P rü fu n g ,  B e re c h tig u n g e n  
§ 2 A u sb ild u n g sg a n g , d is z ip lin ä re  M a ß n a h m e n  
§ 3 A llg e m e in e  V o ra u ss e tz u n g e n  d e r  Z u la s su n g  z u r  

A u sb i ld u n g
§ 4 B e k a n n tm a c h u n g  d e r  L e h rg ä n g e  
§ 5 V e rsa g u n g  d e r  Z u la s su n g  zu m  L e h rg a n g  
§ 6 E in g a n g s le h rg a n g  (L eh rg an g  I)
§ 7 T h e o r ie le h rg a n g  (L eh rg an g  II)
§ 8 P r a k t ik u m
§ 9 G e n e h m ig u n g  d e s  P r a k t ik u m s  
§ 10 A llg e m e in e  V o ra u ss e tz u n g e n  d e r  Z u la s su n g  z u r  

S ta a tl ic h e n  P rü fu n g
§ 11 B e k a n n tm a c h u n g  d e r  S ta a tl ic h e n  P rü fu n g  
§ 12 M e ld u n g  u n d  E in b e ru fu n g  z u r  S ta a tl ic h e n  P rü fu n g  
§ 13 T e ile  d e r  S ta a tl ic h e n  P rü fu n g  
§ 14 P r ü f e r  f ü r  d ie  S ta a tl ic h e  P r ü fu n g  
§ 15 P rü fu n g s l is te n  
§ 16 N o te n s tu fe n
§ 17 N o te n b ild u n g  a u s  m e h re re n  N o te n  
§ 18 U n te rs c h le if  
§ 19 R ü c k tr i t t  
§ 20 A b b ru c h
§ 21 W ie d e rh o lu n g  d e r  S ta a tl ic h e n  P rü fu n g

Z w e ite r  T e il:
B e s o n d e re  V o rs c h r if te n  
A b sc h n itt  I :  S c h w im m le h re r
§ 22 B e s o n d e re  V o ra u ss e tz u n g e n  d e r  Z u la s su n g  z u r  

A u sb i ld u n g
§ 23 L e h r in h a l t  d e s  E in g a n g s le h rg a n g s  (L eh rg an g  I)
§ 24 P r ü f u n g s a n fo r d e r u n g e n  im  E in g a n g s le h rg a n g  

(L e h rg a n g  I)
§ 25 B e w e r tu n g  d e s  E in g a n g s le h rg a n g s  (L eh rg an g  I)
§ 26 P r a k t ik u m
§ 27 W e ite rb ild u n g s le h rg a n g  (L e h rg a n g  III)
§ 28 A b sc h lu ß le h rg a n g  (L eh rg an g  IV)
§ 29 B e s o n d e re  V o ra u ss e tz u n g  d e r  Z u la s su n g  

z u r  S ta a tl ic h e n  P rü fu n g  
§ 30 S ta a tlic h e  P r ü fu n g  
§ 31 B e w e r tu n g  d e r  S ta a tl ic h e n  P rü fu n g

A b sc h n itt  I I :  T e n n is le h re r
§ 32 L e h r in h a l t  d e s  E in g a n g s le h rg a n g s  (L eh rg an g  I)
§ 33 P r ü fu n g s a n fo r d e r u n g e n  im  E in g a n g s le h rg a n g  

(L e h rg a n g  I)
§ 34 B e w e r tu n g  d e s  E in g a n g s le h rg a n g s  (L eh rg an g  I)
§ 35 P r a k t ik u m

§ 36 W e i te rb ild u n g s le h rg a n g  (L eh rg an g  II I)
§ 37 A b sc h lu ß le h rg a n g  (L e h rg a n g  IV)
§ 38 S ta a tl ic h e  P rü fu n g  
§ 39 B e w e r tu n g  d e r  S ta a tl ic h e n  P rü fu n g

A b sc h n itt  I I I :  E i s la u f le h re r
§ 40 B e s o n d e re  V o ra u s s e tz u n g e n  d e r  Z u la s su n g  

z u r  A u sb i ld u n g
§ 41 L e h r in h a l t  d e s  E in g a n g s le h rg a n g s  (L e h rg a n g  I)
§ 42 P r ü f u n g s a n fo r d e r u n g e n  im  E in g a n g s le h rg a n g  

(L e h rg a n g  I)
§ 43 B e w e r tu n g  d es  E in g a n g s le h rg a n g s  (L e h rg a n g  I)
§ 44 B e s o n d e re  B e s tim m u n g e n  ü b e r  A u s b i ld e r  
§ 45 P r a k t ik u m
§ 46 T h e o r ie le h rg a n g  (L e h rg a n g  II)
§ 47 W e ite rb i ld u n g s le h rg a n g  (L e h rg a n g  I I I)
§ 48 A b sc h lu ß le h rg ä n g e  (L e h rg ä n g e  IV)
§ 49 B e s o n d e re  V o ra u ss e tz u n g  d e r  Z u la s su n g  z u r  

S ta a tl ic h e n  P r ü fu n g  
§ 50 S ta a tl ic h e  P r ü fu n g  
§ 51 B e w e r tu n g  d e r  S ta a tl ic h e n  P rü fu n g

A b sc h n itt  IV : S k i le h r e r
§ 52 B e s o n d e re  V o ra u s s e tz u n g e n  d e r  Z u la s su n g  

z u r  A u sb ild u n g
§ 53 L e h r in h a l t  d e s  E in g a n g s le h rg a n g s  (L e h rg a n g  I)
§ 54 P r ü fu n g s a n fo r d e r u n g e n  im  E in g a n g s le h rg a n g  

(L eh rg an g  I)
§ 55 B e w e r tu n g  d e s  E in g a n g s le h rg a n g s  (L e h rg a n g  I)
§ 56 P r a k t ik u m
§ 57 T h e o r ie le h rg a n g  (L e h rg a n g  II)
§ 58 W e i te rb ild u n g s le h rg a n g  (L eh rg an g  III)
§ 59 L e h r in h a l t  d e s  W e i te rb ild u n g s le h rg a n g s  

(L eh rg an g  III)
§ 60 V e rb a n d s s k i le h re rp rü f u n g  (L e h rg a n g  III)
§ 61 B e w e r tu n g  d e r  V e rb a n d s s k i le h re rp rü f u n g  

(L e h rg a n g  III)
§ 62 Z e u g n is  f ü r  V e rb a n d s s k i le h re r  (L e h rg a n g  III)
§ 63 A b s c h lu ß le h rg a n g  (L eh rg an g  IV)
§ 64 B e s o n d e re  V o ra u s s e tz u n g e n  d e r  Z u la s su n g  z u r  

S ta a tl ic h e n  P r ü fu n g  
§ 65 S ta a tl ic h e  P r ü fu n g  
§ 66 B e w e r tu n g  d e r  S ta a tl ic h e n  P rü fu n g

A b sc h n itt  V : B e rg -  u n d  S k i f ü h r e r  
§ 67 B e s o n d e re  V o ra u s s e tz u n g e n  d e r  Z u la s su n g  

z u r  A u sb ild u n g
§ 68 L e h r in h a l t  d es  E in g a n g s le h rg a n g s  (L e h rg a n g  I)
§ 69 P r ü fu n g s a n fo r d e r u n g e n  im  E in g a n g s le h rg a n g  

(L e h rg a n g  I)
§ 70 B e w e r tu n g  d e s  E in g a n g s le h rg a n g s  (L e h rg a n g  I)
§ 71 T h e o r ie le h rg a n g  (L e h rg a n g  II)
§ 72 P r a k t ik u m  
§ 73 F e ls le h rg a n g  (L e h rg a n g  III)
§ 74 P r ü fu n g s a n fo r d e r u n g e n  im  F e ls le h rg a n g  

(L e h rg a n g  III)
§ 75 B e w e r tu n g  d e s  F e ls le h rg a n g s  (L e h rg a n g  III)
§ 76 E is le h rg a n g  (L e h rg a n g  IV)
§ 77 P r ü fu n g s a n fo r d e r u n g e n  im  E is le h rg a n g  

(L e h rg a n g  IV)
§ 78 B e w e r tu n g  d e s  E is le h rg a n g s  (L e h rg a n g  IV)
§ 79 W in te r le h rg a n g  (L eh rg an g  V)
§ 80 P r ü fu n g s a n fo r d e r u n g e n  im  W in te r le h rg a n g  

(L e h rg a n g  V)
§ 81 B e w e r tu n g  d e s  W in te r le h rg a n g s  (L e h rg a n g  V)
§ 82 S ta a tl ic h e  P r ü f u n g  
§ 83 B e w e r tu n g  d e r  S ta a tl ic h e n  P r ü fu n g  
§ 84 Z e u g n is  d e r  S ta a tl ic h e n  P r ü fu n g  
§ 85 S o n d e rb e s tim m u n g e n  f ü r  H e e r e s b e rg fü h re r

D r i t t e r  T e il:
Ü b e rg a n g s -  u n d  S c h lu ß b e s t im m u n g e n  
§ 86 Ü b e rg a n g s b e s t im m u n g e n
§ 87 Ä n d e ru n g  d e r  V e ro rd n u n g  ü b e r  d ie  A u sü b u n g  

d e s  U n te r r ic h ts  a ls  S k i le h r e r  
§ 88 I n k r a f t t r e te n

E rste r Teil
A l l g e m e i n e  V o r s c h r i f t e n

§ i
Art und Zweck der Prüfung, Berechtigungen 

(1) Staatliche Prüfungen für Fachsportlehrer im 
freien Beruf werden in Bayern an der Technischen 
Universität München durchgeführt. Die Sportarten,
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in w elchen diese P rü fungen  abgeleg t w erden  können, 
ergeben sich aus den A bschnitten  des zw eiten  Teils.

(2) D urch die erfolgreiche A blegung der P rü fung  
w ird  die B efähigung zu r E rte ilung  von U n terrich t im 
freien  B eru f in d e r gew ählten  S p o rta rt nachgew ie­
sen. Nach bestandener P rü fu n g  w ird  den B ew erbern  
ein Z eugnis ausgestellt.

(3) D er In h ab er des Zeugnisses ü b e r die bestandene 
P rü fung  is t berechtigt, d e r B erufsbezeichnung den 
Zusatz „staatlich  g ep rü f t“ voranzuste llen  (z. B. s ta a t­
lich g ep rü fte r S k ileh rer, Schw im m lehrer, staatlich  
g ep rü fte r B erg- und  Skiführer).

§2
A usbildungsgang, d iszip linäre  M aßnahm en

(1) Die A usbildung, in d e r sich d ie B ew erber auf 
die staatliche P rü fu n g  fü r  F achspo rtleh rer im  freien  
B eruf vo rbere iten , g liedert sich in L ehrgänge, die 
ggf. m it L eh rgangsprü fungen  abschließen, und  in  ein 
P rak tik u m  als A nw ärter.

(2) Sow eit die Technische U n iv e rs itä t M ünchen 
nicht se lbst L ehrgänge v e ran s ta lte t, können  bei der 
Z ulassung  nach § 10 Abs. 1 Nr. 3 von d e r Technischen 
U n ivers itä t M ünchen L ehrgänge an e rk a n n t w erden, 
die u n te r  A ufsicht von den S po rtleh re rfach v erb än ­
den bzw. fü r künftige  B erg- und S k ifü h re r vom  D eu t­
schen A lpenverein  in  Z usam m enarbeit m it dem  V er­
band  deu tscher B erg- und  S k ifü h re r du rchgefüh rt 
w erden.

(3) Die B ew erber m üssen an  den L ehrgängen  in der 
durch die P rü fungso rdnung  festgeleg ten  R eihenfolge 
erfolgreich teilnehm en. E ine erfolgreiche T eilnahm e 
kann  n u r  bescheinigt w erden, w enn der T eilnehm er 
sich an allen  L eh rgangsveransta ltungen  ak tiv  b e te i­
lig t und  festgelegte Ü berp rü fungen  m it E rfolg ablegt.

(4) Die B ew erber sind verpflich tet, den d e r A uf­
rech te rh a ltu n g  von O rdnung und  S icherheit d ienen­
den A nw eisungen des L eiters des L ehrganges oder 
des A usbilders im P rak tik u m  oder ih re r B eau ftrag ­
ten  nachzukom m en.

(5) B ew erber, die ih ren  V erpflichtungen tro tz  E r­
m ahnung  nicht nachkom m en, können m it folgenden 
d isz ip linären  M aßnahm en beleg t w erden:
1. V erw arnung  durch den L e ite r des L ehrganges oder 

den A usbilder;
2. A usschluß von dem  b e tre ffenden  L ehrgang  durch 

den L eh rgangsle ite r oder A uflösung des A usbil­
dungsvertrages ü b e r das begonnene P ak tikum  
durch den A usbilder;

3. A usschluß von der A usbildung  durch den P rü ­
fungsvorsitzenden.
(6) V or Festlegung e in e r d isz ip linären  M aßnahm e 

is t dem  B ew erber G elegenheit zu r Ä ußerung  zu ge­
ben. D iszip linäre M aßnahm en sind schriftlich zu be­
stä tigen  und  ak tenkund ig  zu machen.

§3
A llgem eine V oraussetzungen zu r Z ulassung 

zu r A usbildung
(1) F ü r die Z ulassung  zu r A usb ildung  is t allgem ein 

erforderlich :
1. V ollendung des 18. L ebensjah res im  J a h r  vor dem  

E ingangsleh rgang ;
2. Nachweis e iner A usb ildung  in  E rs te r  H ilfe (nicht 

ä lte r  als drei Jah re ) in m indestens 8 D oppelstun ­
den;

3. ärztliches Z eugnis (nicht ä lte r  als drei M onate) d a r ­
über, ob K ö rper- und  G esundheitszustand  des B e­
w erb e rs  die A usübung  des B erufes als F achsport­
leh re r in  der gew äh lten  S p o rta rt gesta tten ;

4. am tliches Führungszeugn is (nicht ä lte r  als drei Mo­
nate);

5. ausreichende K enn tn is der deutschen Sprache.
(2) Die Z ulassung zu r A usbildung ist zu versagen, 

w enn  der B ew erber

1. en tm ünd ig t is t oder u n te r  v o rläu fige r V orm und­
schaft steh t;

2. n icht im  B esitz d e r F äh ig k e it ist, öffentliche Ä m ­
te r  zu bek leiden  oder R echte aus öffentlichen W ah­
len  zu e rlangen ;

3. au f G rund  e in e r rech tsk räftig en  V eru rte ilung  fü r 
die A usübung  eines L eh rb eru fes  ungeeignet e r ­
scheint.

§ 4
B ek ann tm achung  d e r L ehrgänge

(1) L ehrgänge d e r  T echnischen U n iv ers itä t M ün­
chen sind  von d ieser im  B ayerischen  S taa tsanze iger 
bekanntzum achen .

(2) L ehrgänge d e r V erbände  sind von diesen im  
E invernehm en  m it der Technischen U n ivers itä t M ün­
chen in  dem  jew eiligen  V erbandsorgan  auszuschrei­
ben.

(3) In  d e r B ekann tm achung  bzw. A usschreibung ist 
festzulegen, bis w an n  un d  w o sich die B ew erber u n ­
te r  B eifügung w elcher U n te rlag en  zu m elden haben. 
A bgesehen von E ingangsleh rgängen  is t jew eils d a r ­
au f h inzuw eisen, daß  eine Z ulassung  n u r  möglich ist, 
w enn  m it d e r M eldung N achw eise ü b e r die e rfo lg ­
reiche T eilnahm e an  den  vo rausgehenden  L eh rg än ­
gen oder in  d e r P rü fu n g so rd n u n g  zugelassene E rsa tz ­
bescheinigungen vorgeleg t w erden . Bei L ehrgängen  
von V erbänden  is t fe rn e r  d a ra u f  h inzuw eisen, daß  
bei der M eldung d e r N achw eis e in e r U nfallversiche­
rung  vorzulegen ist.

§5
V ersagung  d e r Z u lassung  zum  L ehrgang

(1) K önnen aus P la tzg rü n d en  nich t a lle  B ew erber 
berücksichtig t w erden , so en tscheidet d e r Z e itpunk t 
des E ingangs d e r A nm eldung .

(2) B eabsichtig t ein  V erband , einen B ew erber aus 
anderen  G ründen  als w egen Ü berfü llung  des L eh r­
gangs oder n ich t rech tze itiger V orlage d e r  e rfo rd e r­
lichen U nterlagen  abzuw eisen , so h a t e r  v o rher das 
E invernehm en  m it d e r T echnischen U n ivers itä t M ün­
chen herzustellen .

§ 6
E ingangsleh rgang  (L ehrgang I)

(1) Ziel des E ingangsleh rganges ist es, nach k u rzer 
Schulung und  Ü b e rp rü fu n g  B ew erber auszuscheiden, 
d ie w egen m an g e ln d er L eistungen  keine A ussicht h a ­
ben, d ie staa tliche  P rü fu n g  bzw. die V erbandssk ileh ­
re rp rü fu n g  (§ 60) zu bestehen .

(2) E in  B ew erber kann  höchstens d re im al an einem  
E ingangsleh rgang  te ilnehm en .

(3) D ie A blegung eines E ingangsleh rganges e rü b ­
rig t sich fü r  s taa tlich  g ep rü fte  S po rtleh rer, w enn  in  
d e r vo rherigen  S p o rtleh re rau sb ild u n g  das Fach als 
S chw erpunktfach  g ew äh lt un d  m it der Note „sehr 
g u t“ abgeschlossen w urde.

§7
T heo rie leh rgang  (L ehrgang II)

(1) Die A ufgabe d ieses L eh rgangs is t die einge­
hende einheitliche U n terw eisung  der T eilnehm er in  
den theoretischen  G ru n d lag en  des Faches.

(2) Sow eit in  den  e inze lnen  F ächern  n ich t zu sä tz ­
lich S toffgeb iete  e inzubeziehen  sind, w erden  in  dem  
L ehrgang, abgesehen  vom  T heo rie leh rgang  fü r k ü n f­
tige B erg- und  S k ifü h rer, V orlesungen  und  Ü bungen 
in folgenden G ebieten  ab g eh a lten :
1. Sportb io logie: fachbezogene G rund lagen  d e r A n a­

tom ie, Physiologie, O rthopäd ie , H ygiene, U n fa ll­
kunde und d e r E rsten  H ilfe;

2. D idaktik , M ethodik  un d  B ew egungslehre der L ei­
besübungen  in  fachbezogener W eise;

3. T ra in ingsleh re ;
4. R egelkunde und  W ettkam pfbestim m ungen ;
5. G eschichte des Faches;
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6. O rgan isa tions- und  R echtsfragen;
7. Ü bun g sstä tten b au  und  G erätekunde.

(3) Die B estä tigung  d e r erfo lgreichen T eilnahm e 
kann  von d e r A blegung e in e r m ündlichen oder 
schriftlichen Ü b erp rü fung  zu den T hem en des L eh r­
gangs abhäng ig  gem acht w erden. Die T eilnehm er 
m üssen zu B eginn des L ehrgangs h ie rau f h ingew ie­
sen w erden . M indestens ausreichende L eistungen  in 
den einzelnen  P rü fungsfächern  sind  V oraussetzung 
fü r die A nerkennung  des L ehrgangs.

(4) D er L ehrgang  II  k an n  bei Nachweis d e r A b­
legung e in e r s taa tlichen  P rü fu n g  als S p o rtleh re r auf 
A n trag  durch die Technische U n ivers itä t M ünchen 
erlassen  w erden , w enn  in d e r vo rherigen  S p o rtleh ­
re rau sb ild u n g  das Fach als Schw erpunktfach  gew äh lt 
und  m it der N ote „sehr g u t“ oder „gu t“ abgeschlos­
sen w urde.

§8
P rak tik u m

(1) Nach erfo lgreicher T eilnahm e am  E ingangsleh r­
gang oder im  F a ll des § 6 Abs. 3 k an n  der B ew erber 
das P ra k tik u m  aufnehm en; T eilnehm er an d e r A us­
b ildung  fü r  B erg - und  S k ifü h re r können  e rs t nach 
erfo lgreicher T eilnahm e am  E ingangs- und  am  T heo­
rie leh rgang  das P ra k tik u m  beginnen.

(2) D as P ra k tik u m  is t durch einen A usb ildungsver­
trag  zw ischen dem  A uszubildenden un d  dem  A us­
b ilder zu  regeln. D er A usb ildungsvertrag  k an n  auf 
A n trag  m it G enehm igung d e r Technischen U niversi­
tä t M ünchen gelöst w erden:
1. in  be iderse itigem  E invernehm en  zw ischen A n­

w ä rte r  und  A usbilder;
2. im  F alle  des § 2 Abs. 5 Nr. 2 von seiten  des A us­

b ilders ;
3. in besonders beg rü n d e ten  Fällen  von se iten  des 

A nw ärters.
(3) D as P rak tik u m  soll sich vorw iegend in  d e r A us­

übung  d e r  L eh rtä tig k e it (bei A nfängern  und  F o rt­
geschrittenen  a lle r A lterstu fen) u n te r  A ufsicht des 
A usbilders vollziehen. Ü ber die L eh rp rax is  is t ein 
A usbildungsbuch m it E in trägen  ü b e r D atum , U n te r­
richtszeit, L eh rin h a lt, L eh rob jek t und  Signum  des 
A usbilders zu führen .

§9
G enehm igung des P rak tik u m s

(1) D as P rak tik u m  kann  fü r die Z ulassung zur 
staatlichen  P rü fung  n u r  a n e rk an n t w erden, w enn es 
von der Technischen U n ivers itä t M ünchen genehm igt 
w orden  ist. V or d e r G enehm igung is t der en tsp re ­
chende V erband  zu hören. M it dem  A ntrag  au f G e­
nehm igung des P rak tik u m s is t der A usb ildungsver­
trag  vorzulegen. Nach G enehm igung des P rak tikum s 
durch d ie Technische U n ivers itä t M ünchen fü h r t der 
B ew erber die Bezeichnung „A n w ärte r“ auf die S ta a t­
liche P rü fung  in  der be tre ffenden  S po rtart.

(2) Als A usbilder kann  grundsätzlich  n u r  ein s ta a t­
lich g ep rü fte r oder staa tlich  an e rk an n te r F achsport­
leh re r des jew eiligen  Faches genehm igt w erden.

(3) Die Technische U n ivers itä t kann  die G enehm i­
gung im  H inblick auf A ufsicht und  V eran tw ortung  
m it A uflagen verb inden  und  von d e r E rfü llung  von 
V oraussetzungen abhängig  machen. Insbesondere 
kann  die G enehm igung von der T eilnahm e des A us­
b ilders an  F o rtb ildungsveransta ltungen  abhängig  ge­
m acht w erden. Die L aufzeit der G enehm igung is t auf 
die H öchstdauer der A usbildung bis zu r A blegung 
der S taatlichen  P rü fung  (im S kilauf der V erbands­
sk ileh rerp rü fung ) zu befristen .

§10
A llgem eine V oraussetzungen d e r Z ulassung 

zu r S taatlichen  P rü fung
(1) F ü r  die Z ulassung  zu r S taatlichen  P rü fu n g  ist 

allgem ein erforderlich :

1. V ollendung des 21. L ebensjah res;
fü r  B ew erber, die eine F ach sp o rtleh re rp rü fu n g  im 
R ahm en d e r A usbildung  zum  F ach leh re r fü r L ei­
beserziehung  oder zum  S p o rtleh re r im  fre ien  B e­
ru f gern. § 40 Abs. 2 Schulordnung  d e r  s taa tlichen  
A usb ildungsstä tten  fü r  die p rak tische  un d  th eo re ­
tische A usbildung  von F ach leh rern  fü r  L eibese r­
ziehung (SchOFL) vom  23. S ep tem ber 1971 (GVB1 
S. 366) bzw. § 9 Abs. 2 Schulordnung  d e r staa tlichen  
A usb ildungsstä tten  fü r  die A usbildung  von  S p o rt­
leh re rn  im  fre ien  B eru f (SchOSpl) vom  23. Sep­
tem ber 1971 (GVB1 S. 383) ablegen, w ird  B efreiung 
von diesem  E rfo rdern is  durch  den P rü fu n g sv o rs it­
zenden e rte ilt;

2. w ettkäm pferische  B etä tigung  in  dem  gew äh lten  
Fachgebie t (m it A usnahm e des Faches B erg - und  
S k ifüh rer);

3. erfolgreiche T eilnahm e an den  vorgeschriebenen 
L ehrgängen;

4. A bleistung des vorgeschriebenen P rak tik u m s;
5. ausre ichende K en n tn is  der deutschen Sprache in 

W ort und  Schrift;
6. ein  Gesuch um  Z ulassung  zur P rü fu n g  m it den v o r­

geschriebenen Beilagen.
(2) Die Z ulassung  zur P rü fu n g  is t zu versagen , w enn  

der B ew erber
1. en tm ünd ig t is t oder u n te r  vo rläu fige r V orm und­

schaft steh t;
2. n ich t im  B esitz d e r F äh igke it ist, öffentliche Ä m ­

te r  zu bek le iden  oder R echte aus öffen tlichen  W ah­
len zu e rlangen ;

3. au f G rund  e iner rech tsk räftigen  V eru rte ilung  fü r 
die A usübung eines L eh rberu fes  ungeeigne t e r ­
scheint;

4. ein A usbildungsbuch (§ 8 Abs. 3) m it falschen E in ­
tragungen  vorgeleg t hat.

§11
B ekanntm achung d e r S taa tlichen  P rü fung  

Zeit und  O rt der S taatlichen  P rü fu n g  sow ie die 
M eldefrist w erden  au f V orschlag der Technischen 
U n ivers itä t M ünchen vom  S taa tsm in iste riu m  fü r U n ­
te rrich t und  K u ltu s öffentlich bek an n t gem acht.

§ 12
M eldung un d  E inberu fung  zu r S taa tlichen  P rü fu n g

(1) Die B ew erber m elden sich beim  S p o rtzen trum  
d e r Technischen U n iv e rs itä t M ünchen durch E in re i­
chung eines G esuches um  Z ulassung zu r P rü fu n g  an, 
aus dem  h ervo rgehen  m uß, in  w elchem  Fach die P rü ­
fung  abgelegt w erden  soll.

(2) Dem Gesuch sind beizufügen:
1. ein tabe lla rischer L ebenslauf, d e r folgende A n g a­

ben en th a lten  m uß:
N ame, Tag un d  O rt der G eburt, B eruf, Schu lb il­
dung, G ang der fachlichen A usbildung und  sp o r t­
licher W erdegang des B ew erbers;

2. am tliches Führungszeugn is (nicht ä lte r  als drei Mo­
nate);

3. ärztliches Zeugnis (nicht ä lte r  als drei M onate) d a r ­
über, ob der K ö rp e r- und  G esundheitszustand  des 
B ew erbers die A usübung des B erufes als F ach ­
sp o rtleh re r in  der gew äh lten  S p o rta rt g es ta tten ;

4. zwei P aßb ilder (Name und  A nschrift auf der R ück ­
seite);

5. Nachweise ü b e r die E rfü llung  der allgem einen  u n d  
besonderen Z ulassungsvoraussetzungen .
(3) Is t fü r die M eldung zu r P rü fu n g  eine F r is t 

(H öchstdauer d e r A usbildung oder eines A u sb il­
dungsabschnitts) festgeleg t un d  k an n  ein B ew erb er 
w egen K ran k h e it oder V erletzung oder W ehrd ienst 
die P rü fung  nich t an tre ten , so kann  e r u n te r E in re i­
chung eines ärz tlichen  Z eugnisses bzw. e iner a m t­
lichen B escheinigung beim  S po rtzen trum  der T ech-
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nischen U n iv e rs itä t M ünchen die G enehm igung eines 
spä te ren  P rü fu n g sa n tr itts  bean tragen .

(4) D ie zugelassenen B ew erber w erden  von der 
T echnischen U n iv ers itä t M ünchen zu r A blegung der 
P rü fu n g  e inberu fen . B ew erber, d ie bei dem  n am en t­
lichen A u fru f  vo r B eginn d e r  P rü fu n g  nich t anw e­
send sind, w erd en  von der P rü fu n g  ausgeschlossen.

§ 13
T eile d e r S taa tlichen  P rü fu n g

(1) Die S taa tliche  P rü fu n g  b esteh t — m it A us­
nahm e d e r  S taa tlichen  P rü fu n g  fü r  B erg- und  S k i­
fü h re r — au s e in e r p rak tischen  P rü fung , e iner th eo ­
retischen P rü fu n g  u n d  e iner P rü fung  d e r L ehre ig ­
nung. D ie P rü fu n g ste ile  m üssen vorbehaltlich  des 
§ 19 Abs. 2 un d  d e r §§ 20 und  21 Abs. 3 in  einem  P rü ­
fu n g ste rm in  abgeleg t w erden.

(2) In  den  E inzelfächern  d e r theoretischen  P rü fung  
w ird  sch riftlich  u n te r  A ufsicht oder m ündlich  ge­
p rü ft. A n  d ie  S te lle  d e r m ündlichen P rü fu n g  kann  
auch e ine w eite re  schriftliche P rü fu n g  tre ten , fa lls 
sich dies au s o rgan isatorischen  G ründen  als e rfo rd e r­
lich erw eist.

(3) Die P rü fu n g  der L ehreignung  w ird  in  zwei L eh r­
proben abgenom m en. Sow eit es sich um  L ehrproben  
handelt, d e ren  T hem a und  D auer m indestens 24 S tu n ­
den v o rh e r bekann tgegeben  w urde, is t v o r B eginn 
den P rü fe rn  eine schriftliche A usarbeitung  auszuhän­
digen, aus d e r  d e r vorgesehene G ang d e r L ehrprobe 
ersichtlich  sein  m uß. Bei den anderen  L ehrp roben  
is t die D au e r gleichzeitig m it dem  T hem a b e k a n n t­
zugeben.

§ 14
P rü fe r  fü r die S taatliche P rü fung

(1) D er P rü fungsvo rsitzende  und die P rü fe r fü r die 
S taa tliche  P rü fu n g  w erden  von d e r Technischen U ni­
v e rs itä t M ünchen eingesetzt.

(2) Jed e  P rü fungsau fgabe  w ird  von zwei P rü fe rn  
bew erte t. D ie Z ahl der P rü fe r  k an n  erh ö h t w erden, 
w enn  d ies nach den besonderen U m ständen  zu r bes­
seren  B eobachtung  e inzelner Teile der P rü fu n g sau f­
gabe zw eckm äßig ist. D er P rü fungsvorsitzende kann  
im  besonderen  E inzelfall zulassen, daß  eine P rü fu n g s­
aufgabe n u r  von einem  P rü fe r  bew erte t w ird. In  d ie­
sem  F a ll is t d ie N ote in  dem  en tsprechenden  E inzel­
fach aus m indestens zwei, von zwei verschiedenen 
P rü fe rn  b ew erte ten  P rü fu n g sau fg ab en  zu bilden.

(3) D er P rü fungsvo rsitzende  o rgan isie rt und  le ite t 
die P rü fu n g . E r h a t insbesondere folgende A u fg ab en :
1. e r  ü b e rw ach t den A blauf der P rü fung  im ganzen;
2. e r  en tscheidet ü b e r die Z ulassung zu r P rü fung  und

den  A usschluß von der P rü fung ;
3. e r  en tscheidet ü b e r die A usw ahl der P rü fu n g sau f­

gaben  d e r  schriftlichen A rbeiten ;
4. e r  s te llt das B estehen  oder N ichtbestehen d e r P rü ­

fung  fe s t und  un terze ichnet die Prüfungszeugnisse.

§15
P rü fungslisten

D ie von den  P rü fe rn  festgesetzten  E inzelnoten  sind 
in P rü fu n g slis ten  e inzu tragen  und  von den P rü fe rn  
zu un terze ichnen . D iese P rü fu n g slis ten  sind von der 
T echnischen U n iv ers itä t M ünchen zu den P rü fu n g s­
ak ten  zu nehm en.

§16
N otenstu fen

(1) D ie L eistungen  sind  m it folgenden N oten zu 
bew erten ;

1 =  seh r gu t
2 =  gu t
3 =  befriedigend
4 =  ausreichend
5 =  m angelhaft
6 =  ungenügend

(2) D ie B ew ertung  e iner L eistung  m it e iner Z w i­
schennote ist, ausgenom m en in  den in  den W ertungs­
tabellen  (A nlagen 1 und  2) en th a lten en  Fällen , n icht 
zulässig. Sow eit nach W ertungstabellen  beno te t w ird , 
ist die N ote ohne A uf- oder A brundung  au f zwei D e­
zim alen zu berechnen.

§17
N otenbildung aus m eh reren  N oten

(1) Is t eine N ote aus m eh reren  E inzelbew ertungen  
oder aus voneinander abw eichenden B ew ertungen  
m eh re re r P rü fe r  zu erm itte ln , so is t die ohne A uf­
oder A brundung  au f zwei D ezim alen berechnete 
D urchschnittsnote m aßgeblich. D abei zählt, sow eit 
n icht im  E inzelfall e tw as anderes bestim m t ist, jede 
B enotung einfach.

(2) B ei d e r B ildung  d e r Fachnoten, Endnoten, 
H aup tno ten  u n d  der G esam tnote  e rh a lten  die P rü ­
fungste ilnehm er die N ote
seh r g u t (1) 
gu t (2)
befriedigend (3) 
ausreichend (4) 
m angelhaft (5) 
ungenügend (6)

bei e in e r B enotung von 1,00— 1,50 
bei e iner B enotung von 1,51—2,50 
bei e iner B enotung von 2,51—3,50 
bei e iner B enotung von 3,51—4,50 
bei e iner B enotung von 4,51—5,50 
bei e iner B enotung von 5,51—6,00

§ 18
U nterschleif

(1) V ersucht ein  P rü fungste ilnehm er, das E rgebnis 
e iner P rü fungsaufgabe durch U nterschleif, Täuschung 
oder B enutzung  nicht zugelassener H ilfsm ittel zu e i­
genem  V orteil zu beeinflussen, so w ird  die A ufgabe 
m it der Note „ungenügend“ bew erte t. W ird der V er­
such zu frem dem  V orteil un ternom m en, kann  ebenso 
v e rfah ren  w erden. In  schw eren F ä llen  is t der P rü ­
fungste ilnehm er von d e r P rü fu n g  auszuschließen; e r  
h a t die P rü fung  nicht bestanden . A ls V ersuch e iner 
T äuschung gilt schon das B ere ith a lten  n icht zugelas­
sener H ilfsm itte l nach A usgabe der P rü fu n g sau fg a­
ben.

(2) W ird nach A ushändigung des Zeugnisses bzw. 
d e r B escheinigung ü b er die erfolgreiche Teilnahm e 
an  einem  L ehrgang  festgestellt, daß  die V orausset­
zungen nach A bsatz 1 gegeben sind, ist die A bschluß­
p rü fu n g  nachträglich  fü r  n ich t bestanden  zu e rk lä ren  
oder das P rüfungsergebn is en tsprechend  zu berich ti­
gen. Das Zeugnis bzw. die B escheinigung ist e inzu­
ziehen oder zum  Zwecke d e r Ä nderung  einzufordern .

§ 19
R ü ck tritt

(1) Is t ein  B ew erber nach der M eldung zu einem  
L ehrgang  an  d e r  T eilnahm e v e rh in d ert oder m uß er 
w äh ren d  des L ehrgangs aus zw ingenden G ründen  
ausscheiden, so m uß d e r L ehrgang  zum  nächsten  T e r­
m in  w iederho lt w erden. B ei A usscheiden des T eil­
nehm ers w äh rend  e iner L eh rgangsprü fung  m uß n u r 
die P rü fung  w iederho lt w erden.

(2) T r it t  ein  B ew erber bis zu acht Tage v o r der 
S taatlichen  P rü fu n g  zurück, so g ilt die P rü fung  als 
n icht angetre ten . Bei einem  R ü ck tritt nach diesem  
Z eitp u n k t gilt die P rü fung  als n ich t bestanden , sofern 
fü r  den R ü ck tritt n icht G ründe m aßgebend sind, die 
der B ew erber n icht zu v e rtre ten  hat. Die G ründe fü r 
den R ü ck tritt sind nachzuw eisen. Im  F alle  von E r­
k ran k u n g  oder Vei-letzung is t d e r Nachweis durch 
am tsärz tliches Zeugnis oder durch ein  Zeugnis des 
K lin ikum s d e r Technischen U n iv ers itä t M ünchen zu 
e rb ringen ; von diesem  E rfo rdern is k an n  im E inzel­
fa ll nach E ntscheidung des P rüfungsvorsitzenden  ab ­
gew ichen w erden . Die P rü fu n g  g ilt d ann  als n icht 
ang e tre ten ; fa lls jedoch zum  Z eitp u n k t des R ück tritts  
bere its  P rü fungste ile  gem äß § 13 Abs. 1 vo llständig  
abgelegt sind, kann  deren  H aup tno te  bei e iner sp ä ­
te ren  P rü fu n g  angerechnet w erden.

(3) A ls R ü ck tritt w ird  auch gew ertet, w enn ein B e­
w erb e r zu e iner T eilp rü fung  nich t an tr itt.
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§2 0
A bbruch

K ann  die P rü fu n g  oder ein  L ehrgang  aus u n a b ­
w endbaren  G ründen  vom  V eran sta lte r n icht zu Ende 
gefüh rt w erden , so m üssen die n ich t abgelegten  L eh r­
gangs- oder P rü fungste ile  im folgenden T erm in  ab ­
gelegt w erden. Die N oten von vor dem  A bbruch ab ­
gelegten P rü fungsau fgaben  können  auf A n trag  ange­
rechnet w erden.

§21
W iederholung der S taatlichen  P rü fung

(1) W er die P rü fung  nicht bestanden  hat, k an n  sie 
zw eim al jew eils frühestens zum  nächsten  T erm in, je ­
doch n u r in n erh a lb  von insgesam t drei Ja h re n  seit 
dem  e rs ten  P rü fungsversuch  w iederholen . Von d ie­
ser R egelung kann  n u r in besonders begründeten  
A usnahm efällen  m it G enehm igung des S taa tsm in i­
sterium s fü r U n terrich t und K ultus abgegangen w e r­
den.

(2) D as V erfah ren  bei e iner W iederholungsprüfung  
ist dasselbe w ie bei der e rs ten  P rü fung . Die H au p t­
note aus dem  theoretischen P rü fu n g ste il kann  ange­
rechnet w erden.

Zweiter Teil
B e s o n d e r e v o r s c h r i f t e n  

A bschnitt I : Schw im m lehrer 

§22
B esondere V oraussetzungen der Zulassung 

zur A usbildung
F ü r die Z ulassung zu r A usbildung ist zusätzlich zu 

den V oraussetzungen nach § 3 die V orlage des L ei­
stungsscheins der D eutschen L ebensre ttungsgesell­
schaft (DLRG) oder der W asserw acht des D eutschen 
Roten K reuzes erforderlich  (Fotokopie).

§23
L eh rin h a lt des E ingangslehrgangs (Lehrgang I)

Im  E ingangslehrgang  w erden  die T eilnehm er in 
folgenden G ebieten  un terw iesen :
1. P rax is : T echnik des Schw im m ens; W asser­

springen; W asserre ttung ;
2. T heorie: A usgew ählte  K ap ite l aus den th eo re­

tischen G rund lagen  des Faches 
Schw im m en gem äß § 7 Abs. 2, N rn. 1 
bis 4;

3. L eh ra rb e it: L ehrversuche.

§24
P rü fungsan fo rderungen  im E ingangslehrgang 

(Lehrgang I)
Z ur F estste llung  der erfolgreichen T eilnahm e am 

E ingangslehrgang  w erden  folgende P rü fungen  durch­
geführt:
1. P rax is :

a) 100 m Schw im m en nach Zeit in e iner in te rn a ­
tional zugelassenen Schw im m art;

b) D em onstra tion  der Schw im m technik (einschl. 
von S ta r t und  W enden) in den v ie r in te rn a tio ­
n a l zugelassenen Schw im m arten  (die drei b e ­
sten  L eistungen  kom m en in die W ertung);

c) W asserspringen: E in K opfsp rung  vorlings v o r­
w ärts  vom  3 -m -B re tt (a, b  oder c); ein  K ü r­
sprung  vom  1-m - oder 3 -m -B re tt aus der 
G ruppe 2, 3, 4 oder 5 der A llgem einen W ett­
kam pfbestim m ungen  des D eutschen Schw im m ­
verbandes;

d) K om plexübung  aus K leiderschw im m en, T ief­
tauchen, S treckentauchen, R etten , A n-L and - 
B ringen.

2. L ehreignung: ein Lehrversuch.

§25
B ew ertung  des E ingangslehrgangs (L ehrgang  I)

(1) D ie E ndnote  fü r das Schw im m en nach Z eit w ird  
nach der T abelle  der A nlage 1, die E n d n o te  fü r  die 
D em onstration  der Schw im m technik  als D urch­
schnittsno te  der d re i besten  T echniknoten  und  die 
E ndnote  fü r das W asserspringen  als D urchschn itts­
note der beiden S prungbeno tungen  e rm itte lt. Die 
H aup tno te  P rax is  w ird  aus den  v ie r E n d n o ten  gern.
§ 24 Nr. 1 B uchstabe a b is d gebildet.

(2) Die P rü fu n g  des E ingangslehrgangs is t b e s tan ­
den, w enn
1. in den P rü fu n g ste ilen  P rax is  und  L eh re ignung  je ­

w eils m indestens die H aup tno te  „ausre ichend“ e r­
reicht w urde  und

2. innerha lb  der P rax is  die E ndnoten  jew eils  m inde­
stens „ausre ichend“ sind. E ine E ndno te  „m angel­
h a f t“ kann  in n e rh a lb  der P rax is  e inm al du rch  eine 
E ndnote „sehr g u t“ oder „gu t“ ausgeglichen w e r­
den.

§26
P rak tik u m

(1) Es is t ein  T ätigkeitsnachw eis ü b e r  m indestens 
300 S tunden  U n terrich t zu erb ringen . D iese L eh r­
tä tig k e it soll in n erh a lb  von zwei Ja h re n  abge le iste t 
w erden.

(2) F ü r  staa tlich  gep rü fte  S p o rtleh re r k an n  das 
P rak tik u m  auf 200 S tunden  v e rk ü rz t w erden , w enn  
das Fach Schw im m en w äh rend  der v o rherigen  S p o rt­
leh rerausb ildung  g e leh rt und  m it dem  P rü fu n g se r­
gebnis „sehr g u t“ abgeschlossen w urde . D er A n trag  
m it en tsp rechenden  N achw eisen is t an  das S p o rt­
zen trum  der Technischen U n iv e rs itä t M ünchen zu 
richten.

§27
W eiterb ildungsleh rgang  (L ehrgang III)

In dem  L ehrgang  w erden  schw erpunk tm äß ig  m e­
thodisch-pädagogische L eh rübungen  du rch g efü h rt. 
Spezialgebiete w ie W asserball, K unstschw im m en , 
K le ink inderschw im m en und  Schw im m en als th e ra ­
peutische M aßnahm e w erden  in p rak tischen  Ü bungen  
behandelt.

§28
A bschluß lehrgang  (L ehrgang  IV)

D er A bsch luß lehrgang  d ien t d e r gezie lten  V orbe­
re itu n g  in  P rax is, T heorie  und  L eh re ignung  au f  die 
S taa tliche  P rü fu n g  fü r Schw im m lehrer.

§29
B esondere V oraussetzung  der Z u lassung  

zu r S taa tlichen  P rü fu n g
V oraussetzung  fü r  die Z ulassung  zu r S taa tlich en  

P rü fu n g  is t zusätzlich zu den V orausse tzungen  nach 
§ 10 d e r N achw eis ü b e r den  E rw erb  des L ehrscheins 
der D LRG bzw. W asserw acht oder der N achw eis ü b e r 
den E rw erb  des Ü bungsle iter-F -S chein s des B a y e ri­
schen Schw im m verbandes.

§30
S taatliche  P rü fung

(1) Die M eldung zur P rü fu n g  m uß sp ä tes ten s  drei 
Ja h re  nach A blegung des E ingangsleh rgangs erfo lgen .

(2) Die G esam tp rü fung  u m faß t e ine P rü fu n g  des 
p rak tischen  K önnens, d e r theoretischen  K en n tn isse  
und  der L ehreignung.
1. P rax is:

a) Technik, einschließlich S ta r t und  W enden  in 
den v ie r in te rn a tio n a l zugelassenen S chw im m ­
a rten ;

b) 200 m  L agenschw im m en nach Zeit u n d
100 m Schw im m en nach Z eit in drei in te rn a t io ­
n a l zugelassenen  S chw im m arten  nach W ah l des 
B ew erbers;
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c) die jew eils  in te rn a tio n a l gü ltigen  P flichtsprünge 
des K unstsp ringens aus den fü n f S p run g g ru p ­
pen, davon d re i S prünge vom  3 -m -B rett, 
2 S prünge vom  1 -m -B re tt;

d) H e rren : F ü n f Ü bungen aus d e r G rundschule des 
W asserballsp iels;
D am en: F ün f Ü bungen aus der G rundschule des 
K unstschw im m ens.

2. T heorie :
a) K la u su r I (2stündig): T hem en aus der S p o rt­

biologie;
b) K la u su r  II (2stündig): T hem en aus der D idaktik  

u n d  M ethodik;
c) K lau su r II I  (2stündig): T hem en aus der Bewe- 

gun g s- und T ra in ingsleh re ;
d) P rü fu n g  (m ündlich 30 M inuten  oder schriftlich 

90 M inuten) über:
aa) Ü bungsstä ttenbau  und  G erätekunde; 
bb) W ettkam pfbestim m ungen  und  R egel­

kunde;
cc) U nfallkunde und  E rste  H ilfe; 
dd) O rgan isa tions- und  R echtsfragen des 

Faches.
3. L eh re ignung :

D as T hem a d e r L ehrp robe I w ird  dem  B ew erber 
u n m itte lb a r  vor B eginn d e r P rü fungsabnahm e, das 
T hem a d e r  L ehrp robe II m indestens 24 S tunden  vor 
B eg inn  bekanntgegeben .

§31
B ew ertung  der S taatlichen  P rü fung

(1) D ie H aup tno te  P rax is  w ird  aus dem  D urch­
sch n itt d e r  E ndnoten  der P rüfungsbere iche  nach § 30 
Abs. 2 N r. 1 Buchst, a bis d errechnet. D abei w ird  
die F achno te  in den v ie r Schw im m strecken (§ 30 
Abs. 2 N r. 1 Buchst, b) e rm itte lt, indem  die nach der 
schw im m sportlichen  L eistungstabelle  des D eutschen 
Schw im m verbandes erzielte  G esam tpunk tzah l nach 
e in e r W ertüngstabe lle  in eine N ote um gerechnet w ird  
(siehe A nlage  2).

(2) Im  P rü fu n g ste il T heorie w ird  die H aup tno te  e r ­
m itte lt , indem  die N oten aus den d re i K lausu ren  und 
d ie  E n d n o te  aus dem  P rü fungsbere ich  nach § 30 
Abs. 2 N r. 2 Buchst, d sum m iert un d  d a rau s  die 
D urchschn ittsno te  geb ildet w ird.

(3) D ie H aup tno te  im P rü fu n g ste il L ehreignung  
w ird  geb ildet, indem  die D urchschnittsno te  d e r e in ­
fach g ezäh lten  L ehrp robe I und  der zw eifach gezäh l­
ten  L eh rp ro b e  II e rrechne t w ird.

(4) D ie P rü fu n g  ist bestanden , w enn
1. in den  P rü fu n g ste ilen  P rax is, T heorie und  L eh r­

e ignung  jew eils m indestens die H aup tno te  „aus­
re ich en d “,

2. im  P rü fu n g ste il P rax is  in den P rü fungsbere ichen  
nach § 30 Abs. 2 Nr. 1 Buchst, a b is d jew eils m in ­
destens die E ndnote „ausreichend“ und

3. in n e rh a lb  des P rü fungste ils  T heorie n u r  höchstens 
e inm al d ie  E ndnote  „ungenügend“ e rte ilt w urde.

Im  P rü fu n g ste il P rax is  kann  die E ndno te  „m angel­
h a f t“ e in m al durch die E ndnote  „sehr g u t“ oder „gu t“, 
im  P rü fu n g s te il Theorie die E ndnote  „ungenügend“ 
e in m al du rch  die E ndnote „seh r g u t“ oder „g u t“ au s­
geglichen w erden.

A bschnitt II : T enn isleh rer
§32

L e h rin h a lt des E ingangslehrgangs (L ehrgang I)
Im  E ingangsleh rgang  w erden  die T eilnehm er in 

fo lgenden  G ebieten  un terw iesen :
1. P rax is : Technik von E inzelschlägen;
2. T heorie : A usgew ählte  K ap ite l aus den th eo re ti­

schen G rund lagen  des Faches T ennis 
gem äß § 7 Abs. 2 N rn. 1 bis 4;

3. L eh ra rb e it: L ehrversuche.

§33
P rü fu n g san fo rd e ru n g en  im  E ingangslehrgang  

(L ehrgang  I)
Z u r F ests te llung  d e r erfo lgreichen  T eilnahm e am  

E ingangsleh rgang  w erden  fo lgende P rü fungen  d u rch ­
g e fü h rt :
1. P rax is : T echnik d e r  G rundschläge V orhand,

R ückhand , F lugball und  A ufschlag;
2. L ehre ignung : e in  L ehrversuch .

§34
B ew ertung  des E ingangsleh rgangs (L ehrgang I)

(1) Im  P rü fu n g ste il P ra x is  w ird  fü r  jeden  d e r v ier 
G rundschläge eine E ndno te  e rm itte lt.

(2) Die P rü fu n g  des E ingangsleh rgangs is t b e s tan ­
den, w enn  in den P rü fu n g ste ilen  P rax is  und L eh r­
eignung  jew eils m indestens die H aup tno te  „ausre i­
chend“ erre ich t w urde.

§35
P ra k tik u m

Es ist ein  T ätigkeitsnachw eis ü b e r 300 S tunden  
U n terrich t zu erb ringen . F ü r  staa tlich  geprü fte  S p o rt­
leh re r kann  das P ra k tik u m  au f A n trag  au f 200 S tu n ­
den v e rk ü rz t w erden , w enn  das Fach T ennis w ä h ­
ren d  d e r vo rherigen  S p o rtleh re rau sb ild u n g  g e leh rt 
und  m it d e r P rü fu n g sn o te  „sehr g u t“ abgeschlossen 
w urde. D er A n trag  m it en tsp rechenden  N achw ei­
sen is t an das S p o rtzen tru m  d e r Technischen U ni­
v e rs itä t M ünchen zu richten .

§36
W eite rb ildungsleh rgang  (L ehrgang III)

In  dem  L eh rgang  w erden  schw erpunk tm äß ig  m e­
thodisch-pädagogische L eh rü b u n g en  durchgeführt.

§37
A bsch luß leh rgang  (L ehrgang IV)

D er A bsch luß lehrgang  d ien t d e r gezielten V orbe­
re itu n g  in P rax is, T heorie  und  L ehreignung  au f die 
S taatliche P rü fu n g  fü r  T enn isleh rer.

§38
S taatliche  P rü fung

(1) Die A nm eldung  zu r P rü fu n g  m uß spätestens 
v ier Ja h re  nach A blegung des E ingangslehrgangs e r­
folgen.

(2) Die G esam tp rü fung  u m faß t eine P rü fung  des 
p rak tischen  K önnens, d e r theoretischen  K enntn isse  
und  d e r L ehreignung .
1. P rax is:

a) E inzelschläge: V orhand, R ückhand, A ufschlag, 
F lugball, Schm etterball, Lob, H albflugball, Stop;

b) Z uspiel fü r v ie r S ch lagarten ;
c) W ettsp iel: E inzel u n d  D oppel;

2. T heorie:
a) K lau su r I (2stündig): T hem en aus der S p o rt­

biologie;
b) K lau su r II  (2stünd ig ): Them en aus der D idak tik  

un d  M ethodik;
c) K lau su r I I I  (2stündig): Them en aus der B ew e- 

gungs- und  T ra in in g sleh re ;
d) P rü fu n g  (m ündlich 30 M inuten  oder schriftlich 

lVa S tunden) ü b e r
aa) Ü b u n g ss tä tten b au  und  G erätekunde; 
bb) W ettkam pfbestim m ungen  und  R egel­

kunde;
cc) U n fa llkunde  u n d  E rste  H ilfe; 
dd) O rgan isa tion  un d  R echtsfragen  des 

Faches.
3. L ehreignung:

Das T hem a d e r L eh rp ro b e  I w ird  dem  B ew erber 
u n m itte lb a r vo r B eginn, das T hem a der L eh r-
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probe II  m indestens 24 S tunden  vor B eginn der 
P rü fu n g sab n ah m e bekanntgegeben.

§39
B ew ertung  der S taatlichen  P rü fung

(1) Die E ndnote  E inzelschläge w ird  als D urch­
schnittsnote aus den zw eifach g ew erte ten  Fachnoten 
fü r die T echnikform en V orhand, R ückhand, A uf­
schlag, F lugball und  den einfach gew erte ten  Fach­
noten fü r  die T echnikform en Schm etterball, Lob, 
H albflugball und  Stop erm itte lt.

(2) Z ur E rrechnung d e r H aup tno te  P rax is  w ird  die 
E ndnote E inzelschläge vierfach, die E ndnote Zuspiel 
einfach und  die E ndnote  W ettsp iel zw eifach gew ertet.

(3) Im  P rü fu n g ste il T heorie w ird  die H aup tno te  e r ­
m itte lt, indem  die N oten aus den drei K lausu ren  und 
die E ndnote  aus dem  P rü fungsbere ich  nach § 38 Abs. 
2 Nr. 2 Buchst, d sum m iert und  d araus die D urch­
schnittsnote  geb ildet w ird .

(4) Die H aup tno te  im  P rü fu n g ste il L ehreignung  
w ird  gebildet, indem  die D urchschnittsnote der e in ­
fach gezäh lten  L ehrp robe I und  d e r zw eifach gezäh l­
ten L ehrp robe II  e rrechne t w ird.

(5) Die P rü fu n g  ist bestanden , w enn
1. in den P rü fu n g ste ilen  P rax is , Theorie und  L eh r­

eignung jew eils m indestens die H aup tno te  „aus­
re ichend“,

2. im P rü fu n g ste il P rax is  in  den  P rü fungsbereichen  
nach § 38 Abs. 2 Nr. 1 Buchst, a, b und  c jew eils 
m indestens die E ndnote  „ausreichend“,

3. in n e rh a lb  der P rü fu n g  E inzelschläge n icht m eh r als 
zw eim al, in n e rh a lb  der P rü fu n g  Z uspiel n icht m ehr 
als e inm al die N ote „ungenügend“ und

4. in nerha lb  des P rü fu n g ste ils  Theorie n u r  höchstens 
einm al die E ndnote  „ungenügend“ e rte ilt w urde.

Im  P rü fu n g ste il P rax is  k an n  die E ndnote  „m angel­
h a f t“ e inm al durch die E ndnote  „sehr g u t“ oder „gu t“, 
im  P rü fu n g ste il T heorie die E ndnote „ungenügend“ 
einm al durch die E ndnote  „sehr g u t“ oder „gu t“ au s­
geglichen w erden.

A bschnitt II I : E islau fleh rer

§40
B esondere V oraussetzungen der Z ulassung 

zu r A usbildung
F ü r die Z ulassung zu r A usb ildung  ist zusätzlich zu 

den V oraussetzungen  nach § 3 ein N achw eis ü b e r die 
A blegung der P rü fu n g en  nach den D eutschen K u n s t­
lau fbestim m ungen  d e r D eutschen E islauf-U nion  
(DEU) im  E iskunstlau f, E istanz und  P a a rla u f e rfo r­
derlich, un d  zw ar in:
1. E isk u n s tlau f: 2. P flich tk lasse;

3. K ürk lasse ;
K le in e r B ronce-T est.

2. E istanz: 4. P flich tk lasse ;
4. K ürk lasse ;
S ilber-T est.

3. P aa rlau f: 3. P flich tk lasse;
3. K ürk lasse ;
K le iner B ronce-T est.

§41
L eh rin h a lt des E ingangslehrgangs (L ehrgang I) 
D er S chw erpunk t der A usbildung in  diesem  L eh r­

gang liegt in der V orbere itung  auf die A n w ä rte r­
tä tig k e it in den F ächern  P flichtlauf, K ü rlau f und  
E istanz.

§42
P rü fu n g san fo rd e ru n g en  im  E ingangslehrgang  

(L ehrgang I)
Z u r F estste llung  d e r erfo lgreichen T eilnahm e am  

E ingangslehrgang  w erden  folgende P rü fungen  durch­
geführt:

1. P rax is:
a) K u n stlau f

aa) P flich tübungen  d e r K lassen 4 b is 2; 
bb) K ü rü b u n g en  d e r K lassen 4 u n d  3; 
cc) K ürim p ro v isa tio n  (2 Min., un b ek an n te  

M usik);
b) E istanz: V ierzehner, E uropäischer W alzer, 

F o x tro tt, Tango.
2. L ehre ignung : e in  L ehrversuch.

§43
B ew ertung  des E ingangsleh rgangs (L ehrgang  I)

Die P rü fung  des E ingangslehrgangs ist bestanden, 
w enn in den P rü fungsbere ichen  K u n stlau f (§ 42 Nr. 1 
Buchst, a), E istanz (§ 42 N r. 1 Buchst, b) und  L eh r­
eignung  jew eils m indestens die N ote „ausreichend“ 
e rte ilt w urde. In n e rh a lb  des P rü fungste iles  P rax is 
kann  eine N ote „m an g e lh a ft“ durch die N ote „sehr 
g u t“ oder „gu t“ e inm al ausgeglichen w erden.

§44
B esondere B estim m ungen  über A usb ilder 

A ls A usbilder w ird  n u r  genehm igt, w e r zusätzlich 
zu den V oraussetzungen  nach § 9 Abs. 2 einen  T ä tig ­
keitsnachw eis von m indestens fün f Ja h re n  erbringen  
kann.

§45
P rak tik u m

D er T ätigkeitsnachw eis is t ü b e r m indestens 140 
S tunden  U n te rrich t zu e rb ringen , und  zw ar: 100 
S tunden  L eh rp rax is  in  Pflicht und  K ür, 20 S tunden  
L eh rp rax is  im  E istanz  und  20 S tunden  L eh rp rax is  
im  P aa rlau f 
oder
100 S tunden  L eh rp rax is  im  Eistanz, 20 S tunden 
L eh rp rax is  in  Pflicht und  K ü r sow ie 20 S tunden  
L eh rp rax is  im  P a a rla u f  
oder
100 S tunden  L eh rp rax is  im  P aa rlau f, 20 S tunden  
L eh rp rax is  in  Pflicht und  K ür sow ie 20 S tunden  
L eh rp rax is  im  Eistanz.
D ieses P rak tik u m  soll in nerha lb  von zwei Jah ren  a b ­
geleistet w erden.

§46
T heorie leh rgang  (Lehrgang II)

Im  T heorie lehrgang  w erden  zusätzlich zu den G e­
b ie ten  nach § 7 Abs. 2 V orlesungen und  Ü bungen 
du rchgefüh rt in:
1. Sportpsychologie;
2. E rgänzungssport.

§47
W eiterb ildungsleh rgang  (L ehrgang III)

In  dem  L ehrgang  w erden  schw erpunktm äßig  m e­
thodisch-pädagogische L ehrübungen  durchgeführt.

§48
A bschluß lehrgänge (Lehrgänge IV)

Die A bschlußlehrgänge dienen der gezielten V or­
bere itu n g  in  P rax is , T heorie und  L ehre ignung  auf 
die S taa tliche  P rü fu n g  fü r E islau fleh rer. Es w erden  
drei L ehrgänge angeboten, näm lich je ein  L ehrgang  
im  E iskunstlau f, im  P a a rla u f  und  im  Eistanz. D avon 
m üssen zwei L ehrgänge besucht w erden.

§49
B esondere V oraussetzung 

d e r  Z ulassung  zu r S taa tlichen  P rü fung  
V oraussetzung fü r  die Z ulassung zur S taatlichen  

P rü fu n g  fü r E islau fleh re r is t zusätzlich zu den V or­
aussetzungen  nach § 10 der N achw eis ü b e r die A ble­
gung der folgenden P rü fungen  nach den D eutschen 
K unstlau fbestim m ungen  der D E U :
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1. E isk u n s tlau f: Ü bungen der 1. P flich tk lasse;
Ü bungen der 2. K ürk lasse ;
G roßer B ronce-T est.

2. E is tan z : Ü bungen d e r 3. P flich tk lasse ;
Ü bungen der 4. K ürk lasse ;
G old-Test.

3. P aa rlau f: Ü bungen der 3. P flichtklasse;
Ü bungen der 3. K ürk lasse ;
G roßer B ronce-T est.

G leichw ertige ausländische P rü fungen  können a n e r­
kannt w erden.

§50
S taatliche  P rü fung

(1) Die P rü fu n g  m uß spätestens drei Ja h re  nach 
A blegung des E ingangslehrgangs erfolgen.

(2) Die G esam tprü fung  um faß t eine P rü fung  des 
praktischen K önnens, der theoretischen K enntnisse 
und d e r  Lehreignung.
1. P rax is  (geprüft w ird  nach den D eutschen K u n st­

laufbestim m ungen  der DEU):
a) P flich tübungen

aa) P flich tübungen  d e r K lasse 4 
bb) P flichtübungen der K lasse 3 und  
cc) P flich tübungen  der K lasse 2 
dd) Folgende F iguren :

D o ppeld re ie rparag raph  
(N um m ern 35 a und  b)
W ende (N um m ern 20 a und  b, und  N um ­
m ern  21 a und  b)
Schlangenbogen-Schlinge 
(N um m ern 31 a und  b)

b) K ürübungen
aa) K ü rübungen  d e r K lasse 4 
bb) K ürübungen  d e r K lasse 3 
cc) eine fre igew äh lte  P iroue tte

c) K ür von drei M inuten D auer nach se lbstge­
w ä h lte r  M usik

d) E istanz
aa) V ierzehner 
bb) F o x tro tt 
cc) E uropäischer W alzer 
dd) Tango

2. T heorie:
a) K lau su r I (2stündig): T hem en aus der S p o rt­

biologie und  Sportpsychologie;
b) K lau su r II (2stündig): Them en aus der D idak­

tik  und M ethodik;
c) K lausu r II I  (2stündig): Them en aus der B ew e- 

gungs- und  T ra in ingsleh re ;
d) P rü fu n g  (m ündlich 30 M inuten oder schriftlich 

90 M inuten) über
aa) Ü bun g sstä tten b au  und G erätekunde; 
bb) W ettkam pfbestim m ungen ; 
cc) U nfallkunde und  E rste  H ilfe; 
dd) O rgan isa tions- und  R echtsfragen des 

Faches;
ee) Geschichte.

3. L ehreignung:
D as T hem a der L ehrp robe I w ird  dem  B ew erber 
u n m itte lb a r  vo r B eginn der P rü fungsabnahm e, das 
T hem a d e r L ehrp robe II m indestens 24 S tunden  
vor B eginn bekanntgegeben.

§ 51
B ew ertung  der S taatlichen  P rü fung  

(1) Die H aup tno te  P rax is  w ird  als D urchschnitts­
no te  der je  einfach zäh lenden  E ndnoten  fü r  die 
P flich tübungen  (§ 50 Abs. 2 Nr. 1 Buchst, a), fü r die 
K ü rü b u n g en  (§ 50 Abs. 2 Nr. 1 Buchst, b), fü r  die

K ür (§ 50 Abs. 2 Nr. 1 Buchst, c) sow ie fü r  den E is­
tanz  (§ 50 Abs. 2 Nr. 1 Buchst, d) erm itte lt.

(2) Im  P rü fungste il Theorie w ird  die H aup tno te  e r ­
rechnet, indem  die N oten aus den drei K lausuren  und 
die E ndnote  aus dem  P rü fungsbere ich  nach § 50 
Abs. 2 Nr. 2 Buchst, d su m m iert und  daraus die 
D urchschnittsno te  gebildet w ird.

(3) Die H aup tno te  im P rü fungste il Lehreignung 
w ird  gebildet, indem  die D urchschnittsnote der e in ­
fach gezählten  L ehrp robe I und  der zw eifach gezäh l­
ten  L ehrprobe II errechnet w ird.

(4) D ie P rü fung  ist bestanden  w enn
1. in den P rü fungste ilen  P rax is, Theorie und L eh r­

eignung  jew eils m indestens die H aup tno te  „aus­
reichend“,

2. im  P rü fu n g ste il P rax is  in den B ereichen nach § 50 
Abs. 2 Nr. 1 Buchst, a bis d jew eils m indestens die 
E ndno te  „ausreichend“ und

3. innerha lb  des P rü fungste ils  Theorie n u r höchstens 
einm al die E ndnote „ungenügend“ e rte ilt w urde.
Im  P rü fungste il P rax is kann  die E ndnote „m angel­

h a f t“ e inm al durch die E ndnote „sehr g u t“ oder „gu t“, 
im P rü fungste il Theorie die E ndnote „ungenügend“ 
einm al durch die E ndnote „sehr g u t“ oder „gu t“ au s­
geglichen w erden.

A bschnitt IV : S k ileh rer 

§52
B esondere V oraussetzungen der Z ulassung zur 

A usbildung
F ü r die Z ulassung zur A usbildung ist zusätzlich zu 

den V oraussetzungen nach § 3 der Nachweis einer 
30stündigen A usbildung  als H ilfssk ileh rer (§ 4 V er­
ordnung  über die A usbildung  des U n terrich ts als 
S k ileh re r vom 25. N ovem ber 1971 (GVB1 S. 456), b e ­
s tä tig t vom  A usb ildungsle iter der Skischule, e r ­
forderlich.

§53
L eh rin h a lt des E ingangslehrgangs (Lehrgang I)

Im  E ingangslehrgang  w erden  die T eilnehm er in 
folgenden G ebieten  u n terw iesen :
1. P rax is: T orlauf, L anglauf, A b fah rt im  G elände

sowie „S chulfahren“ einschließlich B efah­
ren  von B odenform en;

2 . T heorie: A usgew ählte K ap ite l aus den th eo re ti­
schen G rund lagen  des Faches S k ilau f 
gem äß § 7 Abs. 2 N rn. 1 bis 4;

3. L eh rarb e it: L ehrversuche.
§54

P rü fungsan fo rderungen  im E ingangslehrgang 
(Lehrgang I)

(1) Z u r F estste llung  der erfolgreichen Teilnahm e am 
E ingangslehrgang  w erden  folgende P rü fungen  durch­
geführt:
1. P rax is : a) S portlicher S k ilau f: T o rlau f (Technik);

L ang lau f (Technik);
b) A b fah rt im  G elände (Technik), u n te r 

U m ständen  auch auf verschiedenen 
T eilstrecken;

c) Schu lfah ren : B odenform en; Pflugbo­
gen; G rundschw ung; S tem m um steigen; 
Scherum steigen; H ochschwung (Ziel­
form ); A usgleichs- oder T iefschw ung;

2. L ehreignung: ein Lehrversuch.
(2) Den T eilnehm erinnen  kann  e ingeräum t w erden, 

daß sie innerha lb  ih re r P rü fungsg ruppe  im A bfahren 
und  Slalom  vorausfah ren  dürfen .

§55
B ew ertung  des E ingangslehrgangs (Lehrgang I)

(1) Die P rü fung  des E ingangslehrgangs is t bestan ­
den, w enn  in den P rü fungsbere ichen  nach § 54 Abs. 1
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Nr. 1 Buchst, a bis c und  Nr. 2 sowie in  fün f E inzel­
übungen des Bereichs nach § 54 Abs. 1 Nr. 1 Buchst, c 
jew eils m indestens die N ote „ausreichend“ e rte ilt 
w urde.

(2) Die E ndnote „m ange lhaft“ im P rüfungsbereich  
nach § 54 Abs. 1 Nr. 1 Buchst, b kann  durch die 
Endnote im  P rü fungsbere ich  nach § 54 Abs. 1 Nr. 1 
Buchst, a m it m indestens „befried igend“ ausgegli­
chen w erden.

§56
P rak tik u m

(1) F ü r d ie Z ulassung  zur V erb an d ssk ileh rerp rü ­
fung (§ 61) is t e in  T ätigkeitsnachw eis ü b e r 60 Tage 
m it m indestens v ie r S tunden  täg licher U n terrich ts­
tä tig k e it zu erb ringen .

(2) W eite rb ildungsveransta ltungen  im  R ahm en der 
Skischule w erden  n u r  an e rk an n t, w enn  sie bis zu 
ein V ierte l der A n w ärte rze it ausm achen.

(3) F ü r  staa tlich  g ep rü fte  S p o rtleh re r kann  das 
P rak tik u m  au f 40 T age v e rk ü rz t w erden, w enn  das 
Fach S k ilau f w äh rend  d e r vo rherigen  S p o rtle h re r­
ausb ildung  ge leh rt und  m it der P rü fungsno te  „sehr 
g u t“ abgeschlossen w urde. D er A n trag  m it en tsp re ­
chenden N achw eisen is t an das S po rtzen trum  der 
Technischen U n iv e rs itä t M ünchen zu richten.

§57
T heorie lehrgang  (Lehrgang (II)

Im  T heorie lehrgang  w erden  zusätzlich zu den G e­
b ieten  nach § 7 Abs. 2 V orlesungen und  Ü bungen 
durchgeführt in:
1. O rien tierung  im  G elände m it K arte  und  K om paß;
2. B erggefahren, Schnee- und  L aw inenkunde.

§58
W eiterb ildungslehrgang  (Lehrgang III)

(1) Nach der erfo lgreichen T eilnahm e an diesem  
L ehrgang sollen die T eilnehm er in der Lage sein, 
selbständ ig  in n e rh a lb  e iner Skischule im  Fach S k i­
lauf zu un terrich ten .

(2) Die M eldung zum  L ehrgang  m uß innerha lb  von 
v ier Ja h re n  nach G enehm igung des A n w ärte rv e r­
hältn isses erfolgen. § 12 Abs. 3 gilt entsprechend.

§59
L eh rin h a lt des W eiterb ildungslehrgangs 

(Lehrgang III)
In diesem  L ehrgang  w erden  die T eilnehm er in  fo l­

genden G ebieten un terw iesen :
1. P rax is : T orlauf, L anglauf, A bfahrt, B efahren  von

B odenform en sowie Schulfahren;
2. L eh rarb e it: m ethodisch-pädagogische L ehrübungen .

§60
V erbandssk ileh rerp rü fung  (Lehrgang III)

Z ur F estste llung  der erfolgreichen T eilnahm e an 
diesem  L ehrgang  w erden  in der V erbandssk ileh rer­
p rü fung  folgende G ebiete geprü ft:
1. P rax is:

a) F ahrkönnen :
aa) T o rlau f (Technik);
bb) L ang lau f (Technik);
cc) A b fah rt (Technik), u n te r  U m ständen  auch 

au f verschiedenen Teilstrecken;
dd) B efah ren  von B odenform en (Technik); es 

können  zwei F ah rten  abgelegt w erden, die 
bessere N ote w ird  zu r A nrechnung ge­
bracht.

Die w eiblichen T eilnehm erinnen  dü rfen  in n e r­
halb  ih re r P rü fungsg ruppen  vorausfahren .

b) Schulfahren :
aa) G rundschw ung;
bb) 2 Form en des U m steigeschw ingens;
cc) 2 Form en des Paralle lschw ingens.

2. T heorie:
a) K lau su r (3stündig):

Them en aus D idak tik  un d  M ethodik un d  nach
Festlegung  durch den P rü fungsvo rsitzenden  aus
den G ebieten  u n te r  § 7 Äbs. 2 N rn. 3, 4 un d  7.

b) P rü fu n g  (m ündlich 20 M inuten  oder schriftlich
60 M inuten) über:
aa) Sportb io logie einschl. U n fa llk u n d e  und  

E rste  H ilfe;
bb) B erggefahren , Schnee- un d  L aw inenkunde.

3. L ehreignung:
Das T hem a d e r L ehrp robe I w ird  dem  B ew erber 
u n m itte lb a r vor B eginn d e r P rü fungsabnahm e, das 
T hem a der L ehrp robe II m indesten  24 S tunden  vor 
B eginn bekanntgegeben.

§61
B ew ertung  der V e rb an d ssk ileh re rp rü fu n g  

(L ehrgang III)
(1) Die H aup tno te  P rax is  w ird  als D urchschn itts­

no te  d e r einfach gezählten  E ndno te  F ah rk ö n n en  und  
der doppelt gezäh lten  E ndno te  Schu lfah ren  e rm itte lt. 
D abei w ird  die E ndnote  Schu lfah ren  errechnet, in ­
dem  die Sum m e d e r E inzelno ten  durch  5 ge te ilt w ird .

(2) Die H aup tno te  T heorie w ird  als D urchschn itts­
note aus d e r zw eifach gete ilten  N ote fü r  die K lau su r 
(§ 60 Nr. 2 Buchst, a) und  d e r e infach gezäh lten  E n d ­
note  fü r  den P rü fungsbere ich  nach § 60 Nr. 2 B uch­
stabe  b gebildet.

(3) Die H aup tno te  L eh re ignung  w ird  gebildet, in ­
dem  die Sum m e d e r zw eifach gezählten  N ote d e r 
L eh rp robe II  und  d e r e infach gezählten  N ote d e r  
L ehrp robe I durch d re i ge te ilt w ird .

(4) Die P rü fu n g  is t bestanden , w enn
1. in den  P rü fu n g ste ilen  P rax is , T heorie u n d  L e h r­

eignung  jew eils m indestens die H aup tno te  „aus­
re ichend“,

2. im P rü fu n g ste il P rax is  in den P rü fungsbere ichen  
nach § 60 Nr. 1 B uchst, a und  b jew eils m indestens 
die E ndno te  „ausreichend“ und

3. in  den  einzelnen Ü bungen der P rax is  n icht ö fte r als 
zw eim al die N ote „ungenügend“
e rte il t w urde.
(5) F ü r  die W iederholung d e r P rü fu n g  g ilt § 21 

en tsprechend.
§62

Z eugnis fü r  V erb an d ssk ileh re r (L ehrgang III) 
Nach b e s tan d en er P rü fu n g  w ird  dem  B ew erb er 

ein Zeugnis ausgehändig t, das ihn  berechtig t, d ie B e­
zeichnung V e r b a n d s s k i l e h r e r  zu fü h ren  
und  in  e in e r Skischule zu u n te rrich ten . Es b e rech tig t 
ihn  jedoch nicht, die B ezeichnung „S taatlich  g e p rü f­
te r  S k ileh re r“ zu füh ren .

§63
A bschluß lehrgang  (L ehrgang  IV)

D er A bsch luß lehrgang  d ien t d e r gezielten V or­
bere itu n g  in  P rax is , T heorie  un d  L ehreignung  au f d ie  
S taa tliche  P rü fu n g  fü r  S k ileh rer.

§64
B esondere V oraussetzungen  d e r Z ulassung 

zu r S taa tlichen  P rü fu n g
V oraussetzung  fü r  die Z ulassung zu r S taa tlich en  

P rü fu n g  is t zusätzlich zu den  V oraussetzungen  nach  
§ 10 d e r N achw eis ü b e r w eite re  30 T age P ra k tik u m  in  
e iner Skischule nach A blegung der V erb an d ssk i­
leh re rp rü fu n g  u n te r  der L eitung  des A usbilders.

§65
S taatliche  P rü fu n g

(1) Die M eldung zu r P rü fu n g  m uß in n e rh a lb  von  
zwei Ja h re n  nach A blegen d e r  V e rb an d ssk ileh re r­
p rü fu n g  erfolgen.
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(2) D ie G esam tp rü fung  u m faß t eine P rü fu n g  des 
p rak tisch en  K önnens, d e r theoretischen  K enntn isse  
und d e r L ehreignung . D er P rü fu n g ste il T heorie kann  
ö rtlich  g e tren n t, ab e r in  einem  angem essenen zeit­
lichen Z usam m enhang  m it den  anderen  P rü fu n g s­
te ilen  d u rch g efü h rt w erden.
1. P ra x is :

a) P rü fu n g  des Fahrkönnens:
aa) T o rlau f (zwei D urchgänge au f zwei v e r­

schiedenen P is ten ; Z eit und  Technik); 
bb) A b fah rt im  G elände (Technik), u n te r  U m ­

ständen  auch au f verschiedenen T eilstrek - 
ken;

cc) B efahren  eines G eländegartens (Boden­
form en); es können  zwei F ah rten  abge­
leg t w erden, d ie bessere  N ote w ird  zur 
A nrechnung  gebracht; 

dd) L ang lau f (Technik).
b) P rü fu n g  der D em onstration  von E inzelübun­

gen:
P flugbogen ; G rundschw ung; S tem m schw ung; 
H ochschw ung; K urzschw ung; U m steigeschw ung; 
T iefschw ung oder A usgleichsschw ung (Festlegung 
d u rch  den  P rüfungsvorsitzenden).

2. T heorie :
a) K la u su r I (2stündig): Them en aus d e r S p o rt­

biologie;
b) K la u su r  II (2stündig): Them en aus der D idaktik  

u n d  M ethodik;
c) K lau su r III (2stündig): T hem en aus d e r Be- 

w egungs- und  T ra in ingsleh re ;
d) P rü fu n g  (m ündlich 40 M inuten  oder schriftlich 

2 S tunden) über:
aa) G erä tekunde; 
bb) W ettkam pfbestim m ungen; 
cc) U nfallkunde und  E rste  H ilfe; 
dd) O rgan isa tions- und  R echtsfragen des 

Faches;
ee) Geschichte;
ff) B erggefahren , Schnee- und  L aw inen­

kunde;
gg) O rien tierung , K a rte n - und  K om paßkunde.

3. L eh re ignung :
D as T hem a d e r L ehrp robe I w ird  dem  B ew erber 
u n m itte lb a r  vo r Beginn, das Them a d e r L eh r­
p robe  II  m indestens 24 S tunden  vor B eginn der 
P rü fu n g sab n ah m e  bekanntgegeben.

§66
B ew ertung  der S taatlichen  P rü fu n g

(1) D ie H aup tno te  P rax is  w ird  gebildet, indem  die 
S um m e d e r  dreifach  gezäh lten  E ndnote  F ah rk ö n n en  
u n d  d e r E ndno te  E inzelübungen  durch v ie r geteilt 
w ird . D ie E ndnote F ah rk ö n n en  w ird  als D urch­
sch n ittsn o te  der Fachnoten aus T orlauf, A bfahrt, Bo­
d en fo rm en  und  L ang lau f gebildet. Die Fachnote T o r­
la u f  e rg ib t sich h ierbei aus d e r Sum m e der N oten aus 
d e r  T echn ik - und  Z eitbew ertung  ge te ilt durch vier. 
D ie E ndno te  E inzelübungen  w ird  gebildet, indem  die 
S um m e d e r  N oten durch sieben gete ilt w ird .

(2) Im  P rü fu n g ste il T heorie w ird  die H aup tno te  e r ­
m itte lt , indem  die N oten aus den d re i K lausu ren  und 
d ie  E ndno te  aus dem  P rü fungsbere ich  nach § 65 
A bs. 2 N r. 2 Buchst, d su m m iert und  d a rau s  die 
D urchschn ittsno te  geb ildet w ird .

(3) Die H aup tno te  im  P rü fu n g ste il L ehreignung  
w ird  geb ildet, indem  die D urchschnittsno te  d e r e in ­
fach  g ezäh lten  L eh rp robe I und  d e r zw eifach ge­
z äh lten  L eh rp ro b e  II e rrechne t w ird.

(4) Die P rü fu n g  ist bestanden , w enn
1. in den  P rü fu n g ste ilen  P rax is , T heorie und  L eh r­

e ignung  jew eils  m indestens d ie H aup tno te  „aus­
re ich en d “,

2. in n e rh a lb  des P rü fu n g ste ils  P rax is  höchstens zw ei­
m al die N ote „ungenügend“ e rte ilt w u rd e  und

3. in n e rh a lb  des P rü fu n g ste ils  T heorie  höchstens e in ­
m al d ie  E ndno te  „ungenügend“ e rte ilt w urde. E ine 
w eite re  E ndno te  „ungenügend“ k an n  durch eine 
E ndno te  „seh r g u t“ oder „gu t“ e inm al ausgeglichen 
w erden.

A bschn itt V : B erg- und  S k ifüh rer 

§67
B esondere V orausse tzungen  der Z ulassung 

zu r A usbildung
F ü r d ie  Z ulassung  zu r A usbildung  sind zusätzlich 

zu den V orausse tzungen  nach § 3 erfo rderlich :
1. N achw eis ü b e r  die A blegung der P rü fu n g  als 

Ü bungsleiter, e in e r frü h e ren  S k ileh rw artep rü fung , 
der V erb an d ssk ileh re rp rü fu n g , oder d e r S taatlichen  
P rü fu n g  fü r  S k ileh re r;

2. N achw eis a lp in e r B etä tigung  und  E rfah ru n g  in 
Form  eines sch riftlichen  T ourenberich tes ü b e r 
einen  Z e itrau m  von m indestens d re i Jah ren . D araus 
m üssen  K le tte rfa h rte n  bis einschließlich Schw ierig­
ke itsg rad  V nach d e r S chw ierigkeitsskala  d e r U nion 
In te rn a tio n a le  des A ssociations d ’A lpinism e (U IA A- 
Skala), E is- bzw. kom bin ie rte  F a h rte n  sow ie sk i­
hochtouristische U nternehm ungen  ersichtlich sein.

§68
L e h rin h a lt des E ingangsleh rgangs (L ehrgang I)

Im  E ingangsleh rgang  w erden  die T eilnehm er in 
folgenden G ebieten  un terw iesen :

(1) Teil I Fels
1. P rax is : G ehen im  w eglosen G elände und au f S te i­

gen, K le tte rtech n ik  im  fre ien  K le ttern , 
K le tte rn  m it technischen H ilfsm itte ln , 
S eilschaft in  A ktion, behelfsm äßige B erg ­
re ttu n g  (B ergung eines G estürzten);

2. T heorie: T ou renp lanung , R outenbeschreibungen,
S chw ierigkeitsgrade, a lp ine  F achaus­
drücke, A usrüstung  des B ergw anderers 
und  F e lsk le tte re rs .

(2) Teil II Eis
1. P rax is : B egehen eines G letschers in Seilschaften,

G ehen in  F irn  (m it S icherungs- und  S tu rz ­
übungen), G ehen m it Steigeisen, G e­
b rau ch  des Eispickels, Seilschaft in A ktion 
(m it S icherungs- und  S turzübungen), 
S p a lten b e rg u n g ;

2. T heorie: O rien tie ru n g  (K arte, Bussole, H öhen­
m esser, M arschtabelle) A usrüstung  fü r 
E isk le tte rn .

§69
P rü fu n g san fo rd e ru n g en  im  E ingangslehrgang  

(L ehrgang  I)
Z u r F ests te llung  d e r  erfo lgreichen  T eilnahm e am  

E ingangsleh rgang  w erd en  gep rü ft:
1. B eherrschung  des V. S chw ierigkeitsgrades der 

U IA A -S kala  als S e ile rs te r u n te r  zw eckentspre­
chendem  V erha lten  im  alp inen  G elände und

2. B eherrschung  gehobener Schw ierigkeiten  im  E is- 
bzw. kom bin ie rten  F ü h ren  (50 b is 60 G rad Neigung) 
u n te r zw eckentsprechendem  V erha lten  beim  B e­
gehen von G letschern  un d  kom bin iertem  G elände.

§70
B ew ertung  des E ingangsleh rgangs (L ehrgang I)

D er L eh rgang  is t bestanden , w enn beide P rü fu n g s­
au fgaben  jew eils m it m indestens ausreichend b ew er­
te t w urden .

§71
T h eo rie leh rgang  (L ehrgang II)

Im  T h eo rie leh rgang  w erden  in  folgenden G ebieten 
V orlesungen u n d  Ü bungen  durchgeführt.
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1. T ä tig k e it des B e rg fü h re rs  als F ü h re r  und  L eh rer;
2. A lpine G e fa h re n ;
3. L aw inenkunde;
4. W ette rkunde ;
5. G letscherkunde;
6. E rste  H ilfe im  G ebirge (anatom ische und  physio­

logische G rund lagen , V ersorgung und  A b tran s­
p o rt V erle tz ter);

7. M ateria lkunde ;
8. Geologie, E n tstehung  und  A ufbau  d e r G ebirge;
9. G eschichte des B ergsteigens und  F üh rerw esens;

10. N aturschutz , U m w eltschutz, F lora , F au n a ;
11. R echts- un d  V ersicherungsfragen .

§72
P ra k tik u m

Es is t ein  T ätigkeitsnachw eis ü b e r 40 Tage zu e r ­
bringen. D abei soll sich die T ä tigke it zu gleichen 
Teilen au f F ü h ru n g en  bzw . U n terrich t im  Fels, Eis 
und  tou ristischen  S k ilau f erstrecken .

§73
F elsleh rgang  (L ehrgang III)

(1) In  diesem  L eh rgang  erfo lg t eine Ü berp rü fung  
des p rak tischen  K le tterkönnens. Im  w eite ren  is t der 
H auptzw eck des L ehrganges die U n terw eisung  und 
P rü fu n g  in  d e r F ü h ru n g s tä tig k e it im  Felsgelände so­
w ie in  d e r L eh rtä tig k e it bei K le tte rku rsen .

(2) D ie T eilnehm er w erden  in  fo lgenden G ebieten 
u n terw iesen :
1. P rax is :

a) p rak tische  U nterw eisung  bei G ru n d k u rsen  im 
F e lsk le tte rn ;

b) F ü h ren  von G ruppen  auf K le tte rste igen  und  im 
w eglosen G elände;

c) F ü h ren  von T ouris ten  in  leichtem  G elände bis 
einschließlich S chw ierigkeitsgrad  III;

d) F ü h ren  von T ou ris ten  im  schw ierigen G elände 
ab  S chw ierigkeitsg rad  IV;

e) p lanm äß ige  un d  behelfsm äßige B erg re ttung .
2. T heorie:

a) W iederholung einschlägiger T hem en aus dem  
T heorie leh rgang  in  F orm  von K u rz re fe ra ten ;

b) p rak tische  W ette rkunde  an h an d  von W ette r­
beobachtungen  un d  -Prognosen;

c) psychologische un d  pädagogische G rund lagen  
zum  F ü h ren  un d  U n terrich ten ;

d) P lan u n g  un d  D urchführung  von F ü h ru n g sau f­
gaben.

3. L eh ra rb e it: L ehrversuche.

§74
P rü fu n g san fo rd e ru n g en  im  F els lehrgang  

(L ehrgang III)
Z ur F ests te llung  d e r erfo lgreichen T eilnahm e an 

diesem  L eh rgang  w erden  folgende G ebiete gep rü ft:
1. P rax is : B eherrschung  des V. Schw ierigkeitsgrades

d e r U IA A -S kala  als S eilerster.
2. L ehreignung:

a) L eh rp robe  I aus der F ü h ru n g s tä tig k e it;
b) L eh rp robe  II  aus der L eh rtä tig k e it (M ethodik 

u n d  behelfsm äßige B ergrettung).
D as T hem a d e r L eh rp robe I w ird  dem  T eilnehm er 
m indestens 24 S tunden  vor B eginn d e r P rü fu n g s­
abnahm e, das T hem a d e r L eh rp robe II  u n m itte lb a r 
vo r B eginn bekanntgegeben . § 13 Abs. 3 g ilt e n ts p re ­
chend.

§75
B ew ertung  des F elslehrgangs 

D er L eh rgang  is t bestanden , w enn  in  beiden P rü ­
fungste ilen  (P rax is  u n d  L ehreignung) jew eils m inde­

stens die H aup tno te  „ausre ichend“ e rre ich t w urde. 
Bei d e r B ildung  d e r H au p tn o te  fü r  d ie L eh re ignung  
zäh lt die N ote aus d e r L eh rp robe  I zw eifach, d ie  N ote 
aus d e r  L eh rp robe II  einfach.

§76
E isleh rgang  (L ehrgang IV)

(1) D er L eh rgang  IV  d ien t d e r A usb ildung  und  
Ü berp rü fung  des p rak tischen  K önnens im  Eis un d  im 
kom bin ie rten  G elände. Es w ird  die F äh ig k e it gep rü ft, 
au f G letschern  un d  im  Eis zu fü h ren  sow ie bei E is­
k u rsen  zu u n te rrich ten .

(2) D ie T e ilnehm er w erden  in fo lgenden  G ebieten  
u n terw iesen :
1. P rax is:

a) p rak tische  U nterw eisung  bei G ru n d k u rsen  im  
E isgehen;

b) F ü h ren  von T ou ris ten  u n d  G ru p p en  au f G le t­
schern;

c) F ü h ren  von T ou ris ten  in  Eis und  in  k o m b in ie r­
tem  G elände;

d) behelfsm äßige B erg re ttu n g  und  S p a lte n b e r­
gung;

e) O rien tie rungsübungen  im  G letschergebiet.
2. T heorie:

a) W iederholung einsch läg iger T hem en  aus dem  
T heorie leh rgang  in  F o rm  von K u rz re fe ra ten ;

b) W ette rkunde  an hand  von W etterbeobach tungen  
und  W etterprognosen;

c) P lanung  und  D urch füh rung  von G le tsch e rfah r­
ten, E istou ren  und  kom bin ie rten  F ah rten .

3. L eh ra rb e it: L ehrversuche.

§77
P rü fu n g san fo rd e ru n g en  im  E isleh rgang  

(L ehrgang IV)
Z ur F estste llung  d e r erfo lgreichen T eilnahm e an 

diesem  L ehrgang  w erden  fo lgende G ebiete  g ep rü ft:
1. P rax is : B eherrschung  gehobener S chw ierigkeiten

im  E isfü h ren  u n d  kom bin ie rten  F ü h ren  
(50 bis 60 G rad  Neigung).

2. L ehreignung:
a) L eh rp robe  I aus der F ü h ru n g s tä tig k e it;
b) L eh rp robe  II aus d e r L eh rtä tig k e it (M ethodik, 

behelfsm äßige B erg re ttu n g  un d  Spaltenbergung).
Das T hem a d e r L eh rp robe I w ird  dem  T eilnehm er 
m indestens 24 S tunden  vor d e r P rü fu n g sab n ah m e, 
das T hem a d e r L eh rp robe  II  u n m itte lb a r v o r B e­
g inn bekanntgegeben . § 13 Abs. 3 g ilt en tsprechend .

§78
B ew ertung  des E isleh rgangs (L ehrgang  IV)

D er L eh rgang  IV is t bestanden , w en n  in  be id en  
P rü fu n g ste ilen  (P rax is u n d  L ehreignung) jew eils  
m indestens die H au p tn o te  „ausre ichend“ e rre ich t 
w urde.

Bei d e r B ildung d e r H au p tn o te  fü r  die L eh re ig ­
nung  zäh lt die N ote aus d e r  L eh rp robe  I zw eifach, 
die N ote aus d e r L eh rp robe  II  einfach.

§79
W in terleh rgang  (L ehrgang V)

(1) D er L eh rgang  d ien t d e r Ü berp rü fung  des p ra k t i­
schen K önnens im  tou ristischen  S k ilau f u n te r  hoch­
a lp inen  B edingungen  sow ie d e r U n terw eisung  un d  
Ü berp rü fung  in  d e r F ü h ru n g s- u n d  L eh rtä tig k e it bei 
sk ihochtouristischen  U nternehm en .

(2) Die T eilnehm er w erden  in  fo lgenden G eb ie ten  
un te rw iesen :
1. P rax is :

a) Schulung des persönlichen K önnens im  to u r is t i­
schen S k ilaufen  u n te r  hochalpinen B edingungen;

b) B egehen und  B efahren  von G letschern  im  W in te r;
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c) Ü bungen zum  law inengem äßen V erhalten , zur 
K am eradenh ilfe  und  L aw inenbergung;

d) F ü h ren  von G ruppen  im G letschergebiet und in 
kom bin iertem  G elände u n te r  w in terlichen  B e­
dingungen  einschließlich O rien tierungsübungen;

e) behelfsm äßige B erg re ttung  und  Spaltenbergung  
u n te r  w interlichen V erhältn issen .

2. T heorie :
a) W iederholung einschlägiger T hem en aus dem 

T heorie lehrgang  in  Form  von K urzrefe ra ten ;
b) L aw in en - und  W etterkunde anhand  von W etter­

beobachtung, W ette r- und  L aw inenprognosen;
c) P lan u n g  und  V orbereitung von sk ihochtouristi­

schen F ah rten  u n te r A nw endung der O rien tie­
rungskenn tn isse .

3. L eh ra rb e it: Lehrversuche.

§80
P rü fu n g san fo rd e ru n g en  im  W in terleh rgang  

(L ehrgang V)
Z u r F ests te llung  d e r  erfo lgreichen T eilnahm e an 

diesem  L eh rgang  w erden  folgende G ebiete geprü ft:
1. P ra x is :

B eherrschung  der Technik des S kilaufs u n te r  hoch­
a lp in en  V erhältn issen  und  V erhalten  beim  B egehen 
des w in te rlichen  Hochgebirges.

2. L eh re ignung :
L eh rp ro b e  I aus der F üh ru n g s tä tig k e it und  L eh r­
p robe  II aus der L eh rtä tig k e it (behelfsm äßige B erg­
re ttu n g , S paltenbergung , law inengem äßes V er­
h a lte n  und  L aw inenbergung).

Das T hem a d e r L ehrp robe I w ird  dem  T eilnehm er 
m indestens 24 S tunden  vor B eginn d e r P rü fu n g sab ­
nahm e, das T hem a d e r L ehrp robe II u n m itte lb a r vor 
B eginn bekanntgegeben. § 13 gilt entsprechend.

§81
B ew ertung  des W in terlehrgangs (Lehrgang V)

D er L ehrgang  is t bestanden , w enn  in beiden P rü ­
fu ngste ilen  (P raxis und  L ehreignung) jew eils m inde­
stens d ie  H auptno te  „ausreichend“ erre ich t w urde. Bei 
d e r B ildung  d e r H aup tno te  fü r die L ehreignung  zäh lt 
d ie N ote aus d e r L ehrprobe I zweifach, die N ote aus 
d e r L eh rp robe II einfach.

§82
S taatliche P rü fung

(1) In  der S taatlichen  P rü fung  soll der B ew erber 
bew eisen, daß er m it den theoretischen G rundlagen  
des B ergsteigens v e r tra u t ist.

(2) D ie M eldung zur S taatlichen  P rü fung  m uß spä­
tes ten s fü n f Ja h re  nach Beginn der A usbildung e r­
folgen.

(3) D ie P rü fung  um faß t folgende G ebiete:
1. A u srü s tu n g  und M ateria lkunde;
2. a lp in e  G efahren und V erhaltensregeln ;
3. Sportb io logie einschl. U nfallkunde und  E rste  H ilfe;
4. G letscherkunde;
5. L aw inenkunde;
6. W ette rkunde ;
7. O rien tierung .

§83
B ew ertung  d e r S taatlichen  P rü fung  

D ie P rü fu n g  ist bestanden, w enn
1. a ls  D urchschnitt der N oten in den sieben P rü fu n g s­

geb ie ten  m indestens die N ote „ausre ichend“ und
2. höchstens in  einem  d er P rü fungsgeb ie te  die Note 

„ungenügend“ e rte ilt w urde. Die N ote „ungenügend“ 
k a n n  einm al durch die Note „g u t“ oder „sehr g u t“ 
ausgeglichen w erden.

§84
Zeugnis d e r S taa tlichen  P rü fung

In  das nach erfo lgreichem  A bschluß d e r S taatlichen  
P rü fung  zu erste llende  Z eugnis w erden  auch die No­
ten  der P rü fu n g en  in  P rax is  und  L ehreignung  zum 
A bschluß d e r L ehrgänge III, IV und  V aufgenom ­
men. D abei w ird  aus den  H aup tno ten  fü r  P rax is  und  
fü r L ehre ignung  aus den  drei L ehrgängen  jew eils 
eine G esam tnote  fü r  P rax is  bzw. fü r  L ehreignung  
gebildet.

§85
Sonderbestim m ungen  fü r H eeresberg füh rer

(1) Im  R ahm en des B erufsfö rderungsd ienstes der 
B undesw ehr b ie te t sich H eeresberg füh rern  m it abge­
schlossener A usbildung ein v e rk ü rz te r A usbildungs­
gang zu r s taa tlichen  B erg - und  S k ifü h re rp rü fu n g  an.

(2) A nstelle der erfo lgreichen T eilnahm e an  den 
vorgeschriebenen L ehrgängen  (§ 10 Nr. 3) t r i t t  d er 
Nachweis e iner erfo lgreich  bestandenen  Ü b erp rü ­
fung d e r P rax is  und  d e r L ehreignung  in folgenden 
G ebieten:
1. P rax is:

a) B eherrschung  des V. Schw ierigkeitsgrades U IA A - 
S kala  im Fels als S e ile rs te r;

b) B eherrschung  gehobener Schw ierigkeiten  im Eis 
und  in  kom bin iertem  G elände (50 bis 60 G rad  
N eigung);

c) T echnik des Sk ilau fs u n te r  hochalpinen V erh ä lt­
n issen  und  V erha lten  beim  B egehen des w in te r­
lichen H ochgebirges.

2. L ehreignung:
a) eine vo rb e re ite te  L eh rp robe aus d e r F ü h ru n g s­

tä tig k e it in  Fels und  Eis;
b) eine unv o rb ere ite te  L ehrp robe aus der L eh rtä tig ­

keit (K ursm ethodik  fü r  Eis und  Fels, behelfs­
m äßige B erg re ttung);

c) eine vo rb e re ite te  L ehrp robe aus der F ü h ru n g s­
tä tig k e it im  Skihochtourism us.

§ 13 Abs. 3 gilt entsprechend .
(3) Die Ü berp rü fung  k an n  in Form  von eigens d a ­

fü r e ingerich teten  V eransta ltungen  oder im  R ahm en 
der L ehrgänge III, IV, V erfolgen. Im  F a ll e iner b e ­
sonderen  V eran sta ltu n g  gelten  die V orschriften  des 
§ 2 Abs. 2, § 4 Abs. 1, 2 und  3 Satz 1 sow ie § 5 e n t­
sprechend.

(4) Die Ü berp rü fung  is t bestanden , w enn  in jed e r 
der T eilp rü fungen  in  P rax is  und  L ehreignung  m in ­
destens die Note „ausre ichend“ e rte ilt w urde.

(5) Im  Zeugnis d e r  S taa tlichen  P rü fu n g  ist d a rau f 
hinzuw eisen, daß  die L eistungen  in  d e r P rax is  und  
der L ehreignung  in  der Ü berp rü fung  nach A bsatz 2 
m it den do rt erz ie lten  H aup tno ten  e rb rach t w urden.

D ritte r  Teil

Ü b e r g a n g s -  u n d  S c h l u ß b e s t i m m u n g e n  

§ 8 6
Ü bergangsbestim m ungen

(1) B ew erber, die nach den B estim m ungen  der b is­
h e r gültigen  P rü fu n g so rd n u n g  (III) fü r  Fachsport­
leh re r im fre ien  B eru f die B edingungen fü r  eine Z u­
lassung zu r P rü fu n g  im  Ja h re  1974 erfü llen , können 
1974 an d e r S taa tlichen  P rü fu n g  teilnehm en. Bei 
N ichtbestehen dieser P rü fu n g  kann  die P rü fung  im 
Ja h re  1975 w iederho lt w erden .

(2) Die b isher erfolgreich abgeleg ten  E ingangs- und 
T heorie lehrgänge sow ie die nach b isheriger R ege­
lung e rb rach te  T ä tig k e it als A n w ärte r haben  w e ite r­
h in  G ültigkeit. Sow eit eine F rist, in nerha lb  w elcher 
die A usbildung oder ein  A usb ildungsabschn itt du rch ­
laufen  w erden  m uß, vom  B eginn der A usbildung oder
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seit der T eilnahm e am  E ingangslehrgang berechnet 
w ird , beg inn t diese F ris t e rs t m it dem  In k ra fttre te n  
d ieser P rü fungso rdnung  zu laufen.

(3) B ew erber, die ih re  A usbildung zum  B erg- und  
S k ifü h rer nach den b isherigen  B estim m ungen des 
D eutschen A lpenvereins und  des V erbandes deutscher 
B erg- und  S k ifüh rer begonnen haben, legen die L eh r­
gänge nach den  b isherigen  V orschriften  ab.

(4) W er b isher die S taatliche P rü fung  einm al ohne 
E rfolg abgelegt hat, k an n  die P rü fung  im J a h r  1974 
nach d e r b isherigen  P rü fungsordnung  w iederholen . 
B ew erber, die e in - oder m ehrfach die S taatliche S k i­
leh re rp rü fu n g  in den Ja h re n  1971, 1972 oder 1973 nicht 
bestanden  haben, können  1974 oder 1975 ohne A b­
legung d e r vorgeschriebenen L ehrgänge zur V er­
bandssk ileh rerp rü fu n g  zugelassen w erden.

§87
Ä nderung  der V erordnung ü b er die A usübung des 

U n terrich ts als S k ileh rer
Die V erordnung ü b er die A usübung des U n te r­

richts als S k ileh rer vom  25. N ovem ber 1971 (GVB1 
S. 456) w ird  w ie fo lg t geändert:
l . I n  § 2 Abs. 1 w erden  die W orte „gem äß der P rü ­

fungsordnung (III) fü r  F achsportleh rer im freien  
B eruf vom  27. Ju li 1957 (BayBSVK S. 2439)“ ge­
strichen.

2. § 3 e rh ä lt folgende Fassung:

„§ 3
D er L eiter e iner Skischule d arf w eitere  staatlich  

geprü fte  oder staa tlich  an erk an n te  S kilehrer, V er­
bandssk ileh rer gem äß § 62 sowie A n w ärte r fü r die 
S k ileh rerp rü fung  in  einem  gem äß § 9 d e r A usbil­
dung- und  P rü fungso rdnung  fü r F achsportleh rer 
im  fre ien  B eru f vom 29. N ovem ber 1973 (GVB1 1974 
S. 6) genehm igten  P rak tik u m  w ährend  der Laufzeit 
der G enehm igung als L eh rk rä fte  fü r die E rteilung  
eines S k iun terrich ts einsetzen .“

§88
In k ra fttre te n

(1) Diese V erordnung tr i t t  am 1. J a n u a r  1974 in 
K raft.

(2) G leichzeitig t r i t t  die P rü fungso rdnung  (III) fü r 
F achsportleh rer im  freien  B eru f vom 27. Ju n i 1957 
(BayBSVK S. 2439) au ß er K raft.
M ünchen, den 29. N ovem ber 1973

Bayerisches Staatsministerium  
für Unterricht und Kultus

Prof. H ans M a i e r ,  S taa tsm in iste r

Anlage 1 zur APOFspl

W ertungstabelle
fü r die P rü fung  im E ingangslehrgang  fü r 

Schw im m lehrer (§ 25 Abs. 1)

Note
100 m 
K rau l

100 m 
D elphin

100 m 
Rücken

100 m 
B rust

1 1:18,0 1:26 1:28 1:32
2 1:24 1:32 1:34 1:38
3 1:30 1:38 1:40 1:44
4 1:36 1:44 1:46 1:50
4,5 1:39,0 1:47 1:49 1:53
5 1:42 1:50 1:52 1:56
6 1:48 1:56 1:58 2:02

A bstu ­
fung je 
N oten- 

grad

6 Sek. 6 Sek. 6 Sek. 6 Sek.

Anlage 2 zur APOFspl

W ertungstabelle
fü r die staatliche P rü fu n g  fü r S chw im m lehrer 

(§ 31 Abs. 1)

Note M änner und  F rau en A bstufung  je N otengrad

1 1500 P u n k te 140 P u n k te
2 1360 P u n k te 140 P unk te
3 1220 P u n k te 140 P unk te
4
4,5

1080 P unk te  
1020 P unk te

120 P u n k te

5
6

960 P u n k te  
860 P u n k te

100 P u n k te

Prüfungsordnung
für den mittleren und gehobenen nicht­

technischen Verwaltungsdienst im Geschäfts­
bereich des Bayerischen Staatsministeriums 

für Arbeit und Sozialordnung (POArb)
Vom 14. Dezember 1973

A uf G rund  von A rt. 115 Abs. 2 Satz  2 u n d  A rt. 117 
Abs. 3 des B ayerischen  B eam tengesetzes e r lä ß t das 
B ayerische S taa tsm in is te r iu m  fü r  A rbe it u n d  Sozial­
o rdnung  im  E invernehm en  m it dem  L andespersona l­
ausschuß folgende V ero rdnung :

§ 1
G eltungsbereich

Die P rü fu n g so rd n u n g  g ilt fü r  die A nste llungs- un d  
A ufstiegsp rü fungen  d e r B eam ten  des m ittle ren  und  
gehobenen nichttechnischen  V erw altungsd ienstes im  
G eschäftsbereich  des B ayerischen  S taa tsm in iste riu m s 
fü r A rbe it und Sozialordnung.

§ 2
G rundsätzliche A nw endung  d e r A llgem einen 

P rü fu n g so rd n u n g
F ü r die P rü fu n g en  gelten  die V orschriften  d e r A ll­

gem einen P rü fungso rdnung , sow eit sich aus den nach­
folgenden B estim m ungen  n ichts B esonderes erg ib t.

§3
D urch füh rung  der P rü fungen

Die P rü fu n g en  w erden  vom  B ayerischen S ta a ts ­
m in is te rium  fü r  A rbeit u n d  Sozialordnung  durchge­
fü h rt.

§4
B ekann tm achung  d e r  P rü fu n g ste rm in e

(1) D ie P rü fu n g en  sind  m indestens sechs W ochen 
vor B eginn des e rs ten  P rü fu n g ste ils  b e k a n n tz u ­
m achen.

(2) Die P rü fungen  sind u n te r  A ngabe der Z u lassungs­
vorausse tzungen  und  d e r F ris t fü r d ie M eldung zu r 
P rü fu n g  im  B ayerischen  S taa tsanze iger u n d  ira 
A m tsb la tt des B ayerischen  S taa tsm in iste riu m s fü r 
A rbeit un d  Sozialordnung  auszuschreiben, es sei denn , 
daß  d e r T eilnehm erk re is  beg ren z t und  die G ew ähr 
gegeben ist, daß  alle Personen , die die e rfo rderlichen  
V oraussetzungen  erfü llen , K en n tn is  von d e r  A b h a l­
tung  d e r P rü fu n g  erlangen . In d iesen F ällen  k an n  die 
B ekann tgabe auch in an d e re r  geeigneter W eise e r ­
folgen.

§5
Prüfungsausschüsse

(1) Z ur D urch füh rung  d e r P rü fungen  w ird  im  
B ayerischen S taa tsm in is te riu m  fü r  A rbeit un d  Sozial­
o rdnung  fü r  folgende Fachrich tungen  je  ein P r ü ­
fungsausschuß gebildet:
1. A rb e ite rren ten v ersich e ru n g
2. L andw irtschaftliche  Sozialversicherung
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3. A rb e itsg e rich tsb a rk e it
4. K riegsop ferverso rgung .

(2) D ie P rü fungsausschüsse  bestehen  aus dem  L ei­
te r  d e r U n te rab te ilu n g  P erso n a lv e rw a ltu n g  als V or­
sitzenden  u n d  zwei B eam ten  des gehobenen n ich t­
technischen V erw altungsd ienstes.

(3) D ie M itg lieder d e r P rü fungsausschüsse  aus dem  
gehobenen  D ienst und  ih re  V e rtre te r  w erden  vom  
B ayerischen  S taa tsm in is te r iu m  fü r  A rb e it und  So­
z ia lo rd n u n g  au f d re i J a h re  beste llt.

(4) B ei V erh in d eru n g  w ird  d e r  V orsitzende des 
P rü fungsausschusses du rch  den  fü r  das P rü fu n g sw e­
sen zu stän d ig en  R eferen ten  d e r U n te rab te ilu n g  P e r­
so n a lv e rw a ltu n g  v e rtre ten .

§ 6
P rü fungskom m issionen

(1) Z u r A bnahm e d e r  m ünd lichen  P rü fu n g en  w e r­
den P rü fungskom m iss ionen  gebildet.

(2) D ie P rü fungskom m issionen  setzen sich zu­
sam m en:
1. bei P rü fu n g e n  fü r  den  m ittle ren  n ichttechnischen 

V erw a ltu n g sd ien st aus e inem  B eam ten  des höhe­
ren  D ienstes als V orsitzenden  und  d re i w eiteren  
P rü fe rn , von denen  m indestens e in e r dem  gehobe­
nen  u n d  e in e r dem  m ittle ren  D ienst angehö ren  soll;

2. bei P rü fu n g e n  fü r  den  gehobenen  nichttechnischen 
V e rw a ltu n g sd ien s t aus e inem  B eam ten  des höhe­
ren  D ienstes als V orsitzenden, e inem  w eite ren  B e­
am ten  des höheren  D ienstes sow ie zwei B eam ten 
des gehobenen  D ienstes.
(3) D ie P rü fungskom m ission  en tscheidet m it S tim ­

m en m eh rh e it, bei S tim m eng leichheit entscheidet die 
S tim m e des V orsitzenden.

§ 7
Z u tr i tt  zu den  P rü fu n g en

(1) D ie P rü fu n g en  sind  n ich t öffentlich.
(2) Z u d en  P rü fu n g en  hab en  Z u tr itt:

1. die M itg lieder un d  d e r G en e ra lsek re tä r des L a n ­
despersonalausschusses sow ie b eau ftrag te  B eam te 
d e r G eschäftsste lle  des L andespersonalausschusses,

2. die M itg lied er des P rü fungsausschusses,
3. die vom  V orsitzenden  des P rü fungsausschusses 

dazu  e rm äch tig ten  B eam ten .

§8
P rü fu n g sab sch n itte  u n d  P rü fu n g ssto ff

(1) D ie P rü fu n g en  besteh en  aus einem  schriftlichen 
u n d  e inem  m ünd lichen  Teil.

(2) D er P rü fu n g ss to ff e rg ib t sich fü r  den  m ittle ren  
D ienst au s den  §§ 15 un d  17, fü r  den gehobenen  D ienst 
aus d en  §§ 18 un d  20 d e r Z u lassungs- und  A usb il­
d u n g so rd n u n g  fü r  den  m ittle re n  un d  gehobenen 
n ich ttechn ischen  V erw altu n g sd ien st im  G eschäftsbe­
re ich  des B ayerischen  S taa tsm in is te riu m s fü r  A rbe it 
und  S ozia lo rdnung  (ZA A rb) in  d e r jew eiligen 
Fassung .

§ 9
G egenstand  d e r sch riftlichen  P rü fu n g  fü r  den 

m ittle ren  D ienst
(1) In  d e r  schriftlichen  P rü fu n g  sind  an  d re i Tagen 

fü n f A rb e iten  zu fe rtigen  u n d  zw ar
1. eine A ufgabe aus dem  V erfassungsrech t, dem  allge­

m einen  V erw altungsrech t, dem  B eam ten-, B esol- 
d u n g s- u n d  D isz ip linarrech t,

2. e ine A ufgabe aus dem  Sozia lversicherungs- und  
A rb e itsrech t; sie soll n ich t aus den  Fachgebie ten  der 
F ach rich tung  des P rü fu n g ste iln eh m ers  entnom m en 
w erden ,

3. zw ei A ufgaben  aus den  F achgeb ie ten  d e r jew eiligen 
F ach rich tung  des P rü fu n g ste iln eh m ers, davon  eine 
als D oppelaufgabe,

4. eine A ufgabe aus dem  H ausha ltsrech t sowie dem
K assen- und  R echnungsw esen.
(2) V ier A ufgaben sind  in  je  zwei S tunden , die 

D oppelaufgabe in  v ie r S tunden  zu bearbeiten .
(3) E inzelne A ufgaben können  p rog ram m iert w e r­

den  oder die B ehand lung  theore tischer T hem en zum  
G egenstand  haben. W ird eine A ufgabe program m iert, 
k an n  die B earb e itu n g sd au er en tsp rechend  gekürzt 
w erden .

§ 10
U m fang d e r schriftlichen  P rü fu n g  fü r  den 

gehobenen D ienst
(1) In  der schriftlichen P rü fu n g  sind an  acht T agen 

acht A ufgaben von je  v ie r S tunden  B earbe itungs­
d au e r zu fertigen .

(2) V ier A ufgaben sollen aus den  Fachgebieten  der 
Fachrich tung  des P rü fu n g ste iln eh m ers und  m in d e­
stens zwei A ufgaben  aus den  allgem einen  R echts­
fächern  geste llt w erden.

(3) E inzelne A ufgaben können  p rog ram m iert w e r­
den oder die B ehand lung  theore tischer Them en zum  
G egenstand  haben. W ird e ine A ufgabe p rogram m iert, 
k ann  die B earb e itu n g sd au er en tsp rechend  gekürzt 
w erden.

§11
B ew ertung  d e r schriftlichen  A rbeiten

Die B earbeitungen  e in e r jeden  P rü fungsau fgabe  
w erden  jew eils von zw ei P rü fe rn  selbständ ig  u n te r 
V erw endung d e r in  § 14 festgeleg ten  N otenskala  b e ­
w erte t.

§12
M ündliche P rü fu n g  fü r  den m ittle ren  D ienst

(1) Die m ündliche P rü fu n g  d au e rt je  T eilnehm er 
20 M inuten. In  d e r Regel sollen v ie r T eilnehm er ge­
m einsam  g ep rü ft w erden.

(2) Die E rgebnisse der m ündlichen P rü fu n g  sind in 
e iner G esam tnote  nach d e r N o tenskala  des § 14 zu b e ­
w erten . Die G esam tnote  is t dem  P rü fu n g ste iln eh m er 
am  Ende d e r m ündlichen P rü fu n g  bekanntzugeben .

§13
M ündliche P rü fu n g  fü r den  gehobenen D ienst

(1) Die m ündliche P rü fu n g  d au e rt je  T eilnehm er 
30 M inuten. In  der R egel so llen  d re i T eilnehm er ge­
m einsam  g ep rü ft w erden.

(2) D ie E rgebnisse d e r m ündlichen  P rü fu n g  sind  in 
e in e r G esam tnote  en tsp rechend  der N otenskala  des 
§ 14 zu bew erten . Die G esam tnote  is t dem  P rü fu n g s­
te ilnehm er am  Ende d e r m ündlichen  P rü fu n g  b e ­
kanntzugeben .

§ 14
N otenskala

Die B ew ertung  a lle r P rü fungsergebn isse  erfo lg t
nach fo lgenden P rü fungsno ten :

seh r gu t (1) =  e ine besonders hervo rragende  
L eistung;

gut (2) =  eine erheblich  ü b e r dem  D urch­
schnitt liegende Leistung;

befried igend (3) =  eine ü b e r dem  D urchschnitt 
liegende L eistung;

ausreichend (4) =  eine L eistung, d ie du rchschn itt­
lichen A nforderungen  e n t­
sprich t;

m angelhaft (5) =  eine L eistung  m it erheblichen 
M ängeln ;

ungenügend (6) =  eine völlig  unb rauchbare  L ei­
stung.

§ 15
B ildung  der G esam tprü fungsno te  

(1) Die G esam tprü fungsno te  w ird  aus den E rgeb­
nissen  d e r sch riftlichen  un d  der m ünd lichen  P rü fu n -
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gen e rm itte lt. Sie e rg ib t sich fü r den  m ittle ren  
D ienst aus d e r Sum m e d e r E inzelnoten  d e r sch riftli­
chen P rü fu n g  — die D oppelaufgabe zw eifach ge­
w e rte t — und  d e r zw eifach g ew erte ten  G esam tnote  
d e r m ündlichen  P rü fu n g  ge te ilt durch  8. Sie e rg ib t 
sich fü r  den  gehobenen D ienst aus d e r Sum m e der 
acht E inzelnoten  d e r schriftlichen P rü fu n g  u n d  der 
zw eifach g ew erte ten  G esam tnote  d e r  m ündlichen 
P rü fu n g  gete ilt durch  10.

(2) Es e rh a lten  die
N ote „sehr g u t“ P rü fu n g ste iln eh m er m it e iner

G esam tprü fungsno te  bis 1,50,
N ote „gu t“

N ote „befried igend“ 

N ote „ausreichend“ 

Note „m ange lhaft“ 

N ote „ungenügend“

P rü fu n g ste iln eh m er m it e iner 
G esam tprü fungsno te  von 1,51 
bis 2,50,
P rü fu n g ste iln eh m er m it e iner 
G esam tprü fungsno te  von 2,51 
b is 3,50,
P rü fu n g ste iln eh m er m it e iner 
G esam tprü fungsno te  von  3,51 
bis 4,50,
P rü fu n g ste iln eh m er m it e iner 
G esam tprü fungsno te  von  4,51 
b is 5,50,
P rü fu n g ste iln eh m er m it e iner 
G esam tprü fungsno te  ü b e r 5,50.

(3) D ie P rü fu n g  is t n ich t bestanden , w enn d e r A n­
w ä rte r  in  d e r schriftlichen  und  in  d e r m ündlichen  
P rü fu n g  im  m ittle ren  D ienst eine G esam tnotensum m e 
von m eh r als 36 un d  im  gehobenen D ienst von m eh r 
als 45 e rh a lten  ha t. F e rn e r h a t die P rü fu n g  n ich t b e ­
standen , w er im  m ittle ren  D ienst in fü n f oder m eh r 
A rbeiten  einschließlich d e r m ündlichen  P rü fu n g  — 
diese und  die D oppelaufgabe 2fach gew erte t — oder 
im  gehobenen D ienst in  sechs oder m eh r P rü fu n g s­
arbe iten  einschließlich der m ündlichen P rü fu n g  — 
diese zw eifach gew erte t — schlechter als „au sre i­
chend“ gea rb e ite t hat.

§16
Z eugnis und  P la tzz iffer

(1) D as E rgebnis der P rü fu n g  soll dem  P rü fu n g s­
te ilnehm er in n e rh a lb  von d re i M onaten nach A b­
schluß d e r P rü fu n g  bekann tgegeben  w erden.

(2) P rü fu n g ste iln eh m er, die die P rü fu n g  bestanden  
haben, e rh a lten  ein Zeugnis, aus dem  die G esam t­
p rü fungsno te  nach N otenstufe  und  Z ah len w ert auf 
zwei D ezim alstellen  berechnet sow ie d ie P la tzz iffer 
zu ersehen  ist.

(3) P rü fu n g ste iln eh m er, die die P rü fu n g  n ich t b e ­
standen  haben  (§ 15 Abs. 3), e rh a lten  d a rü b e r eine 
Bescheinigung, aus d e r die G ründe des N ich tbeste­
hens ersichtlich  sind.

(4) D ie P la tzz iffe r is t nach der G esam tnotensum m e 
festzusetzen. Bei g leicher G esam tnotensum m e w ird  
die gleiche P la tzz iffe r e rte ilt. In  diesem  F a ll e rh ä lt 
d e r nächstfo lgende T eilnehm er die P la tzziffer, die 
sich erg ib t, w enn  die m eh reren  gleichen P la tzz iffern  
fo rtlau fen d  w eite rgezäh lt w erden .

§17
W iederho lung  der P rü fu n g

P rü fu n g ste iln eh m er, die d ie P rü fu n g  n ich t b e ­
standen  hab en  oder deren  P rü fu n g  als n icht b e s tan ­
den gilt, können  d ie  P rü fu n g  einm al zum  nächsten  
P rü fu n g ste rm in , in  beg rü n d e ten  A usnahm efällen  
auch zu einem  sp ä te ren  Z e itp u n k t w iederholen .

§ 18
In k ra f ttre te n

Diese V ero rdnung  t r i t t  am  1. J a n u a r  1974 in  K raft. 
G leichzeitig t r i t t  d ie P rü fu n g so rd n u n g  vom  21. M ärz 
1966 (GVB1 S. 150), zu le tz t geän d ert durch  V ero rd ­
nung  vom  12. D ezem ber 1966 (GVB1 S. 492) au ß er 
K raft. Die W iederholung d e r P rü fu n g  1973 oder

frü h e re r  P rü fu n g en  im  gehobenen  D ienst rich te t sich 
nach den  b ish e r ge ltenden  V orschriften .
M ünchen, den  14. D ezem ber 1973

Bayerisches Staatsm inisterium  
für Arbeit und Sozialordnung

D r. P  i r  k  1, S taa tsm in is te r

Erste Verordnung 
zum Vollzug der Verordnung über 

gefährliche Arbeitsstoffe 
Vom 14. Dezember 1973

A uf G ru n d  des A rt. 3 des G esetzes ü b e r die Z u­
s tänd igke iten  zum  V ollzug d e r V ero rdnung  über ge­
fäh rliche A rbeitssto ffe  vom  13. M ärz 1972 (GVB1 S. 73) 
e r lä ß t das B ayerische S taa tsm in is te r iu m  fü r A rbeit 
un d  Sozialordnung  im  E invernehm en  m it dem  B aye­
rischen S taa tsm in is te r iu m  fü r  W irtscha ft und  V er­
k eh r folgende V ero rdnung :

§1
Z uständige B ehörden  im  S inne d e r N r. 3.3 Satz  2 

des A nhangs II  d e r V ero rdnung  ü b e r gefährliche A r­
beitssto ffe  vom  17. S ep tem ber 1971 (BGBl I S. 1609) 
sind
1. fü r  B etriebe, die d e r A ufsicht d e r B ergbehörde u n ­

terliegen , d ie B erg äm te r
2. im  übrigen  die G ew erbeau fsich tsäm ter.

§2
Diese V ero rdnung  t r i t t  am  1. J a n u a r  1974 in K raft. 

M ünchen, den 14. D ezem ber 1973
Bayerisches Staatsm inisterium  

für Arbeit und Sozialordnung
D r. P i r k l ,  S taa tsm in is te r

Verordnung
zur Änderung der Ausbildungs- und 
Prüfungsordnung für Rechtspfleger 

Vom 17. Dezember 1973
A uf G rund  von A rt. 19 Abs. 2 und  A rt. 115 Abs. 2 

Satz  2 H albsatz  2 des B ayerischen B eam tengesetzes 
e r lä ß t das B ayerische S taa tsm in is te r iu m  der Ju s tiz  
im  E invernehm en  m it dem  B ayerischen S taa tsm in i­
ste riu m  d e r F inanzen  un d  dem  L andespersona laus­
schuß fo lgende V ero rdnung :

§1
Die A usb ildungs- u n d  P rü fun g so rd n u n g  fü r  

R echtspfleger vom  30. D ezem ber 1965 (GVB1 1966 
S. 18), zu le tz t g eän d ert du rch  V ero rdnung  vom  10. J a ­
n u a r  1972 (GVB1 S. 7), w ird  w ie fo lg t geändert:
1. § 3 Abs. 3 Sätze 2 und  3 e rh a lten  fo lgende Fassung : 

„Es w erden  je  v ie r  N oten e rte ilt, un d  zw ar d re i 
N oten aus den  P rü fu n g sg eb ie ten  des § 20 A bs. 1 
N rn. 1 und  2 sow ie eine N ote aus den P rü fungsgeb ie ­
ten  des § 20 Abs. 1 Nr. 3. Die P rü fe r  legen nach d e r 
sich aus den  v ie r E inzelno ten  ergebenden  G esam t­
le is tung  eine R eihenfolge der B ew erber fest, nach 
d e r sich die Z ulassung  zum  A ufstieg  rich te t.“

2. § 6 e rh ä lt fo lgende Fassung:

„ § 6
D auer und  G liederung  des V orbere itungsd ienstes
(1) D er V orbere itungsd ienst d a u e rt d re i Jah re .
(2) E r g lied ert sich in  folgende H aup tabschn itte : 

1. H aup tabschn itt:
10 M onate p rak tische  A usbildung  beim  A m tsge­
richt, und  zw ar in  bü rgerlichen  R ech tss tre itigke i­
ten , im  G rundbuchw esen  und  in  d e r sonstigen fre i-
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w illigen G erich tsbarke it, in  d e r Z w angsvo lls trek ­
kung, in  d e r  Z w angsverste igerung , im  K onkurs 
und  beim  G erich tsvo llz ieher sow ie im  S tra fv e rfa h ­
ren  und  in  d e r  S trafvo llstreckung .
2. H aup tabschn itt:
I J a h r  theore tische  A usbildung  im  fachw issen­
schaftlichen L eh rgang  A an  d e r R echtspfleger­
schule.
3. H aup tabschn itt:
I I  M onate p rak tisch e  A usbildung, 
davon
a) 10 M onate bei e inem  g rößeren  A m tsgericht, und  

zw ar in bü rgerlichen  R ech tsstre itigkeiten , im 
G rundbuchw esen , im  V orm undschafts- und  
N achlaßw esen, in  R egistersachen  und  in  der 
sonstigen fre iw illigen  G erich tsbarkeit, in  d e r 
Z w angsvollstreckung  un d  beim  G erich tsvo ll­
z ieher, in  d e r Z w angsverste igerung , im  K onkurs 
u n d  beim  R echnungsbeam ten .

b) 1 M onat bei e in e r landgerich tlichen  S ta a tsa n ­
w altsch aft im  S tra fv e rfa h re n  und  in  d e r  S tra f­
vo llstreckung.

4. H aup tabschn itt:
3 M onate theoretische A usb ildung  im  fachw issen­
schaftlichen L ehrgang  B an  d e r R echtspfleger­
schule.

(3) Die fachw issenschaftlichen L ehrgänge w erden  
fü r  a lle  T eilnehm er e inheitlich  durchgefüh rt. Zu 
diesem  Zweck v e rk ü rzen  oder ve rlän g ern  sich der
1. und  d e r 3. H au p tab sch n itt im  E inzelfall e n tsp re ­
chend.

(4) D er A n w ärte r d a rf  in  e inen  spä te ren  H au p t­
abschn itt oder A usb ildungsabschn itt n u r  ü b e rw ie ­
sen w erden , w enn  e r  das A usbildungsziel des f rü ­
h e ren  A bschnittes e rre ich t h a t; an d ern fa lls  berich ­
te t d e r  V orstand  d e r A usb ildungsstelle  dem  P rä s i­
den ten  des O berlandesgerich ts. D ieser v e rlän g ert 
den  A usb ildungsabschn itt u n d  den V orbere itungs­
d ien s t en tsprechend.

(5) A n w ärte rn , die d ie  e rs te  ju ris tische  S ta a ts ­
p rü fu n g  bestanden  haben , können  ein S tud ium  der 
R echtsw issenschaften  bis zu 12 M onaten und  ein 
ju r is tisch e r V orbere itungsd ienst bis zu 6 M onaten 
angerechnet w erden .

(6) Die D ienstzeit als B eam te r des m ittle ren  
Ju s tizd ien stes  kann  bis zu r D auer des e rs ten  H au p t­
abschn ittes d e r A usb ildung  angerechnet w erden.

(7) Ü ber die A nrechnung  nach den A bsätzen 5 
un d  6 en tscheidet d e r P rä s id e n t des O berlandesge­
richts. Die A nrechnung  fin d e t n u r  s ta tt, w enn zu e r ­
w a rte n  ist, daß  d e r A n w ärte r das A usbildungsziel 
e rre ichen  w ird .

(8) U n terb rechungen  des V orbere itungsd ienstes, 
insbesondere  U rlaub  aus besonderem  A nlaß  sowie 
K rankhe itsze iten , können  regelm äß ig  n u r  b is zu 
e inem  M onat je  A u sb ild u n g sjah r angerechnet w e r­
den. L ängere  U n terb rechungen  k an n  d e r  P rä s id en t 
des O berlandesgerich ts b is zu einem  w eite ren  
M onat je  A u sb ild u n g sjah r anrechnen , w enn  ge­
w ä h rle is te t ist, daß  d e r A n w ä rte r  das A usb ildungs­
ziel erreicht.

(9) Nach d e r schriftlichen  P rü fu n g  (§§ 20 ff.) 
se tz t d e r A n w ärte r die A usb ildung  bei e inem  A m ts­
gerich t oder bei e in e r landgerich tlichen  S ta a tsa n ­
w a ltsch a ft fort.

(10) Das S taa tsm in is te r iu m  d e r Ju s tiz  k an n  die 
D au er des fachw issenschaftlichen  L ehrgangs A zu ­
g u n sten  des fachw issenschaftlichen  L ehrgangs B 
v e rk ü rzen  und  die zeitliche E ino rdnung  d e r fach­
w issenschaftlichen  L eh rgänge  gegenüber den ande­
re n  H aup tabschn itten  an d erw e itig  bestim m en .“

3. Es w ird  fo lgender § 10 a e in g e fü g t'

»§ 10 a
V ierte r H aup tabschn itt des V orbereitungsd ienstes

(1) D er fachw issenschaftliche L eh rgang  B soll die 
K enn tn isse  des A n w ärte rs  u n te r  B erücksichtigung 
se iner p rak tischen  E rfah ru n g en  e rw e ite rn  und  v e r­
tiefen . E r d a rf  n ich t d e r b loßen W iederholung von 
L eh rsto ff des fachw issenschaftlichen L ehrgangs A 
dienen.

(2) D er L ehrgang  w ird  von d e r R echtspfleger­
schule du rchgeführt. A n den  L ehrgang  schließt sich 
die schriftliche P rü fu n g  (§§ 20 ff.) an.

(3) F ü r  die D urchführung  des L ehrgangs gilt § 9 
en tsp rechend .“

§2
Ü bergangsvorschrift

D er fachw issenschaftliche L ehrgang  B w ird  e rs t­
m als fü r  die A n w ärte r du rchgeführt, d ie den 25. fach­
w issenschaftlichen L ehrgang  (Septem ber 1972 bis 
A ugust 1973) m it E rfolg besucht haben.

§3
In k ra fttre te n

Diese V erordnung t r i t t  m it W irkung  vom  1. O kto­
b e r  1973 in  K raft.
M ünchen, den 17. D ezem ber 1973

Bayerisches Staatsm inisterium  der Justiz
Dr. H e l d ,  S taa tsm in is te r

Verordnung
zur Änderung der Verordnung zur 

Durchführung des Gesetzes zur Ausführung 
des Staatsvertrages über die Vergabe 

von Studienplätzen 
Vom 8. Januar 1974

A uf G rund  von A rt. 1, 2 Abs. 2, A rt. 3 Abs. 2 
Satz 1, A rt. 4 Abs. 1 und  3, A rt. 5 Abs. 1 Nrn. 2 bis 6 
und A rt. 7 des G esetzes zur A usführung  des S ta a ts ­
v ertrages ü b e r die V ergabe von S tud ienp lätzen  vom 
24. Mai 1973 (GVB1 S. 261) e rläß t das Bayerische 
S taa tsm in is te riu m  fü r U n terrich t und  K ultus fo l­
gende V erordnung:

§1
Die V erordnung zu r D urchführung  des Gesetzes 

zur A usführung  des S taa tsv e rtrag es über die V er­
gabe von S tud ienp lä tzen  vom  6. Ju n i 1973 (GVB1
S. 317) w ird  w ie fo lg t geändert:
1. § 7 Abs. 3 e rh ä lt folgende Fassung:

„(3) Bei der B erechnung der Q uoten nach A b­
satz 1 und  A bsatz 2 Nr. 1 w ird  ge ru n d e t.“

2. § 8 w ird  w ie fo lg t geändert:
a) In  A bsatz 2 Satz 4 w ird  nach dem  W ort „Re­

lig ionsleh re“ das W ort „E th ik“ eingefügt.
b) In  A bsatz  3 Satz 2 w ird  nach dem  W ort „Re­

lig ionsleh re“ das W ort „E th ik“ eingefügt.
c) A bsatz 6 Satz  2 e rh ä lt folgende Fassung:

„W eist die H ochschulzugangsberechtigung eine 
solche G esam tnote n ich t aus, so ist, fa lls E in ­
zelno ten  im Zeugnis en th a lten  sind, A bsatz 4 
anzuw enden; feh len  solche E inzelnoten, so ist 
die G esam tnote  durch eine besondere Beschei­
n igung  nachzuw eisen, die von d e r fü r  die A b­
nahm e der en tsp rechenden  P rü fung  zustän ­
digen S telle  auszustellen  is t.“

3. § 9 Abs. 1 Buchst, d e rh ä lt folgende Fassung:
,,d) durch eine nach dem  Ja h re  1966 abgelegte 

deutsche R eifeprüfung  im  G eltungsbereich 
des G rundgesetzes oder an  e in e r deutschen 
Schule im  A usland  erw orben  w urden, fü r 
deren  A blegung 13 volle Z eitschuljahre  in
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aufsteigenden  K lassen  vorgeschrieben w aren, 
durch  A bzug von 0,1, w enn dies durch eine 
B escheinigung der fü r das Schulw esen zu­
ständ igen  obersten  L andesbehörde oder der 
von ih r b eau ftrag ten  S telle nachgew iesen is t.“

4. § 10 Abs. 2 Satz  2 e rh ä lt folgende Fassung:
„W aren zu r A blegung e iner R eifeprüfung  13 volle 
Z eitschu ljah re  in aufste igenden  K lassen vorge­
schrieben, so gilt das d a rü b e r ausgestellte  R eife­
zeugnis als Zeugnis des vorangegangenen Jah res, 
im Falle des Satzes 1 als Zeugnis des vo rv erg an ­
genen Jah res, w enn  dies durch eine B escheini­
gung der fü r  das Schulw esen zuständigen ober­
sten  L andesbehörde oder der von ih r b eau ftrag ­
ten  B ehörde nachgew iesen is t.“

5. § 12 Abs. 1 e rh ä lt folgende Fassung:
„(1) B ew erber, die eine D ienstpflicht nach 

A rt. 12a Abs. 1 oder 2 des G rundgesetzes fü r  die 
B undesrepublik  D eutschland e rfü llt oder eine sol­
che D ienstpflicht oder eine entsprechende D ienst­
leistung  au f Zeit bis zur D auer von zwei Jah ren  
übernom m en haben, m indestens zwei Ja h re  als 
E ntw ick lungshelfer im  S inne des E n tw ick lungs­
helfergesetzes vom  18. Ju n i 1969 (BGBl I S. 549) 
tä tig  w aren  oder das freiw illige soziale J a h r  im 
Sinne des Gesetzes zu r F örderung  des fre iw illigen 
sozialen Jah re s  vom  17. A ugust 1964 (BGBl I S. 640) 
geleistet haben, sind bevorzugt zuzulassen, w enn

1. bei oder nach B eginn ihres D ienstes fü r  den b e ­
tre ffen d en  S tud iengang  nicht an  a llen  H och­
schulen Z ulassungsbeschränkungen  bestanden  
oder H öchstzahlen festgese tz t w aren  und  dieser 
U m stand  bis zu dem  in A bsatz 2 bezeichneten  
T erm in  e inge tre ten  ist, oder

2. sie bei e in e r frü h e ren  B ew erbung nach B eginn 
ihres D ienstes au fg ru n d  ih re r E ignung und  L e i­
stung in dem  S tud iengang  und  an  d e r Hochschule 
zugelassen w orden  w ären  oder w enn  die B e­
w erb e r nachw eisen, daß  sie bei e in e r frü h e ren  
B ew erbung  zugelassen w orden  w ären .“

6. In  § 14 Abs. 2 w erden  nach den W orten „§ 12 Abs. 1 
H albsatz  1 bezeichneten  P ersonenkre is gehö ren“ 
die W orte „und durch  eine B escheinigung der zu ­
ständ igen  B ehörde nachw eisen, daß  sie ih ren  D ienst 
bis spätestens 15. O ktober bzw. 15. A pril in vollem  
U m fang abgele iste t h ab en “ eingefügt.

§2
Diese V erordnung  t r i t t  am  15. J a n u a r  1974 in K ra ft. 

M ünchen, den 8. J a n u a r  1974
Bayerisches Staatsministerium  

für Unterricht und Kultus
I. V. L a u e r b a c h ,  S taa tssek re tä r

Diese V ero rdnung  w u rd e  b e re its  im B ayerischen S ta a ts ­
anzeiger N r. 2 vom  11. Ja n u a r  1974 bekanntgem acht.

E I N B A N D D E C K E N
für den Jahrgang 1973 des Bayerischen Gesetz- und Verordnungs­
blattes (Ganzleinen mit Golddruck) sind zum Bruttopreis von je 
5,40 DM ausschließlich Verpackung und Porto zu beziehen von

Universitäis-Buchdruckerei Dr. C. Wolf & Sohn, 8 München 2, Jungfernturmstr. 2

Bestellungen werden bis zum 1. März 1974 an obige Adresse erbeten.
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